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VOR\rORT

Die Ausbildungs- und Prüfungsordnungen der einzelnen Laufbahnen im vermessungs-
beruf des Lande, Niedersach-sen sind nach 1945 neu herausgegeben worden, wobei
besonders die anderen staatsrechtlichen Verhältnisse, die veränderten Studien- und
Ausbildungsmöglichkeiten und die dienstlichen Aufgaben der einzelnen Personengruppen
zu berüd<sichtigen waren. zu einer grundlegenden ,,Neuordnung der Berufslaufbahnen
im Vermessungswesen" ist es nicht g"ko*-"tt; vielmehr sind in Abhängigkeit von den
allgemeinen ge-setzlichen Vorschriften die bervährten Laufbahnen oder Ausbiltlungszweige
beibehalten 

-*o.d..,. 
Lediglich der Ausbildungsgang zum Behördlich geprüften Ver-

*"rr.rngrr".trniker (Behordlich geprüften Landkartentechniker) konnte wegen des wei-
te."n Ärb".r.s der Staatlichen ingenieurschtrlen fallen gelassen werden' Abgesehen von
der Laufbahnverordnung stehen nur noch eine neue Studien- und Diplomprüfungs-
o.dr,.rrg für clas Hochschulstudium und neue Vorschriften fttr das studium an den
Staatlicilen Ingenieurschulen für Bau- und Vermessungswesen einschließlich der Neu-
regelung der Voraussetzungen zum Besuch dieser Schulen und Ordnung der Studien-
pür" nu.h Umstellung auf ein fünfsemestriges Studium aus'

Die Ausbildungs- und Prüfungsordnungen sind seit ihrer Bekanntgabe im Nieders'
Ministerialblatt mehrfach g"ar,ärt *o.d1rr. Ihre Veröffentlichung an mehreren Stellen
erschwert die Ubersicht. ü,', d.r, ausbildenden Stellen die Arbeit zu erleichtern, den
auszubildenden Kräften zu ermöglichen, sich schnell zu unterrichten, aber auch anderen
Interessenten zusammengefaßte 

*Vorschriften 
jederzeit bereitstellen zu können, sollen

sämtliche Ausbilclungs- und Prtifungsvorschriften in Niedersachsen, getreflnt nach den
einzelnen Laufbahnen oder Ausbiltlungszweigen, als Sonderhefte der ,,Nachrichten der
Niedersächsischen vermessungs- und katasterverwaltung" nach und nach erscheinen'
Hlerbei ist folgencle Gliederurig der sonderreihe ,,Ausbildungs'uncl Prüfungsvorschriften
für clen Verm-essungsberuf im Lande Niedersachsen" vorgesehen'

Allgemeine Rechts- und Verwaltungsvorschriften

Höherer vermessungstechnischer Verwaltungsdienst

Gehobener vermessungstechnischer Verwaltungsclienst und gehobener
kartographischer Dienst

Mittlerer vermessungstechnischer Verwaltungsdienst und mittlerer kartographischer
Dienst

Vermessungslehrlinge und Landkartentechnikerlehrlinge'
l[nderungen der Ausbildungs- und Prüfungsvorschriften werden gewöhnlich außer in
den amtlichen Verkttn«tungiblattern ktinfti! auch in den ,,Nachrichten der Niecler-
sächsischen Vermessungs- incl Katasterverwaltung" bekanntgegeben werden.
Soweit erforderlich, sind einzelne Vorschriften durch kurze Anmerkungen erläutert
worden.
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I
Ausbildungs- und Prüfungsbestimmungen für vermessungslehrlinge

RdErl. d. Nds. MdI. v. 10. 2. 1954 (Nds. MBl. S. 138) i. d. F. d. RdErl. v. t- 12. te56
(Nds. MBI. ts57 5.25),v.2?.8. 1957'(Nds. MBl. S. 728) und v' 10' 3' 1e60

(Nds. MBI' S.205)'*)
Bezug: RilErI. iles RMIII. vom 19. s. 19'{0 (MB1iV' S' 1705; PFMBI' 1947 S' 57)'

lm zuge der Neuregelung der Laufbahnen im Vermessungsberuf gebe ich bekannt:

a) Die Ausbildungs- und Prüfungsordnung fur Vermessungslehrlinge §ermlehrAPO')
- Anlage A;

b) die Dulchführungsbestimmungen für clen Geschäftsbereich der Vermessungs- und
Katasterverwaltung ffermlehrAPO. - DBVerm') - Anlage B;

c) die DurchfuhrungJbestimmungen für clen Sondervermessungsdienst der Gemeinden
(VermLehrAPO. - DBGem.) - Anlage C'

Anlage A
AUSBILDUNGS. UND PRUFUNGSORDNUNG FUR VERMESSUNGSLEHRLINGE

(VermlehrAPO.)
Inhaltsübersicht

I Annahme und Ausbildung
11 Kreis der Bewerber
12 Ausbildungsstellen
13 Bewerbungsgesudre
14 Eignungsprüfung
15 Berufsbezeichnung, Lehrvertrag, Verpflichtung
16 Dauer der Lehrzeit
17 Erziehungsbeihilfen, Sozialversicherung usw'
18 Ausbildung
19 Berufsschule

2 LehrabschlußPrüfung
21 Prüfungstermine
22 Prüfungsausschüsse
23 Aufgaben der Prüfungsausschüsse
24 Zulassung zur Prüfung, Prüfungsgebühr
25 Prüfungsverfahren
251 S&riftliche Pnifung
252 Mündliche Prüfung
253 Bewertung der Prüfungsleistungen
254 Entscheidung über das Prüfungsergebnis
255 Erkrankung, Versäumnis
256 Täuschungsve.such und ordnungswidriges Verhalten
257 §Tiederholung cler Prüfung
26 Berufsbezeicrnung 

3 sdrrußbestimmungen
31 Erlaß von Durchftthrungsbestimmungen
32 vermessungslehrlinge bei offentlich bestellten vermessungsingenieuren
.l Aarrrr"*, Oienststellen der Vermessung* md Katasterverwaltung, behördliüe Stellm der Sonder-' vermessungl), Uffentliü bestellte Vermessungslngetrleure'



33 übergangsregelung
34 Erfahrungsberidrte
35 Inkrafttreten
Auf Grund des § 3 Abs. 1 des Gesetzes über die Neuordnung des Vermessungswesens
vom 3. Juli 1934 (RGBI. I s. 534) edasse ich folgende Ausbildungs- und p^ifungs-

ordnung für Vermessungslehrlinge.

sie gilt für Vermessungslehrlinge der vermessungs- und Katasterverwaltung, der
behordlichen Stellen des Sondervermessungsdienstes 1) und der Offentlich bestellten
Vermessungsingenieure.

I .Annahme und Ausbildung
11 Kreis der Bewerber

Als Vermessungslehrling kann angenommen werden, wer
a) bei der Annahme in der Regel tlas 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hat,
b) mindestens eine Volksschule mit Erfolg besucht hat oder eine gleichwertige Schul-

bildung besitzt,
c) insbesondere für zeichnerische und rechnerische Arbeiten gut befähigt ist,
d) gesundheitlich geeignet ist, insbesondere über ausreichendes Sehvermögen verfügt.

12 Ausbildungsstellen
l2l Zur Annahme und Ausbildung von vermessungslehrlingen sind berechtigt
a) die Vermessungs- und Katasterbehörden,
b) die behördlichen stellen des sondervermessungsdienstesl), die von einem zum

höheren vermessungstechnischen Verwaltungsdienst befähigten Beamten geleitet

werden und zur Ausführung von Urkundsmessungen befugt sind,

c) die'Offentlich bestellten Vermessungsingenieure.

I22 Lehrherr bei behördlichen Vermessungsstellen ist die Körperschaft, bei iler der
Lehrling eingestellt wird. Sie wird in der Regel durch den Behördenleiter vertreten.

13 Bewerbungsgesuche
131 Der Bewerber richtet sein Gesuch um Annahme als Vermessungslehrling an eine der
unter 121 genannten Ausbildungsstellen, und zwar möglichst bereits sechs Monate vor
Abschluß des Schulbesuchs.

132 Dem Gesuch sind folgende Unterlagen beizufügen
a) eine vom Bewerber handschriftlich gefertigte Darstellung seines Lebenslaufs,

b) das schulabgangszeugnis, ggf. das letzte schulzeugnis oder ein Zwischenzeugnis (das

Abgangszeugnis kann nacrhgereicht werden),
c) ggf. Zeugnisse über ilie Beschäftigung seit der Schulentlassung,

d) die Einverständniserklärung der gesetzlichen Vertreter.

133 Der Bewerber, dessen Annahme in Aussicht genommen ist (14), hat ferner vor-
zulegen

a) die Geburtsurkunde,
b) ein amtsärztlidles Gesundheitszeugnis), insbesondere über ausreichendes Seh-

vermögen.

134 Vor der Annahme fordert die zuständige Stelle einen Strafregisterauszug an, rvenn

der Bewerber nicht unmittelbar an die Schulentlassung eingestellt wird.
t) YsBdE t.d.J{:. r"rjI. v. 9.. 1.. 1952- (Nds. MBl. s. 92). Die Annahmr und Ausbilitmg ist nur bei

ü:H:*ilä:f*.*:üä.'lä'*'i1?:?:, 
niüt dagegen bei Köipersdraften, unternehmen oder-gewerbliüen

') Vgl. RdErl. d. Nds. MdI. v. 13. 6. 1958 - II Verm. - 1310 A - ttfltrl} -.
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14 Eigrtungsprüfung
Die Eignung des Bewerbers ist in der Regel durch eine Eignungsprüfung festzustellen.

15 Berufsbezeichnung, Lehrvertrag, Verpflichtung
I51 Der Lehrling führt währencl {er Lehrzeit clie Berufsbezeichnung ,,Vermessungs-
lehrling".

152 Mit dem Lehrling ist ein schriftlicher Lehrvertrag nach dem Muster der Anlage I
abzuschließen. Die gesetzlichen Vertreter des Lehrlings müssen dem Lehrvertrag
zustimmen.

153 Der Lehrling verpflichtet sich vor Aufnahme der Ausbilclung durch Handschlag

zur gervissenhafien Arbeit und zur Verschwiegenheit. Die Bestimmungen über die

ArrrJ-" von Geschenken und Belohnungen, Anzeige von Bestechungsversuchen und
politische Betätigung sind ihm bekanntzugeben. Dies ist aktenkundig zu machen.

16 Dauer der Lehrzeit
161 Die Lehrzeit dauert in der Regel drei Jahre, für Bewerber mit dem Zeugnis der
mittleren Reife ocler dem Abschlußzeugnis einer Volksschule mit Atr{bauklassen zwei-

einhalb und für Bewerber mit dem Reifezeugnis zwei Jahre'

162 Mit Zustimmung der gesetzlichen Vertreter des Lehrlings kann der Lehrherr die

Dauer der Lehrzeit - unbeschaclet der Regelung unter 161 - bis auf zwei Jahre
abkürzen, wenn nach den Leistungen das Ausbildungsziel schon vor der vertraglichen
Zeit voll erreiclrt wird und der Lehrling die Prüfung voraussichtlidr bestehen wird. Von
dieser MOglichkeit kann insbesondere Gebrauch gemacht werden, wenn der Lehrling
im Anschluß an die Lehrzeit die Staatsbauschule besuchen will'

163 Die ersten drei Monate der Lehrzeit gelten als Probezeit, in der das Lehrverhältnis
von beiden Seiten unter Einhaltung einer zweiwöcl"rigen Frist zum Schluß eines Ka-
lendermonats ohne Angabe von Gründen gelöst werden kann'

164 Nach Ablauf der Probezeit kann der Lehrvertrag nur aus einem wichtigen8)
Grunde einseitig gelöst werden.

165 Erreicht der Lehrling während der Lehrzeit das Ausbildungsziel nicht oder be-

antragt er - mit Zustimmung seiner gesetzlichen vertreter - eine Verlängerung, so

kann der Lehrherr die Lehrzeit um höcl.rstens ein halbes Jahr veilängern.

166 Hat der Lehrling wegen Krankheit oder aus sonstigen stichhaltigen Gründen im

ganzen länger als ein Zehntel der vereinbarten Lehrzeit gefehlt, so kann der Lehrherr
die Lehrzeit um die versäumte Zeit verlängern.

17 Erziehungsbeihil{en, Sozialversicherung usw'
171 rvährend der Lehrzeit erhält tler Lehrling eine Erziehungsbeihilfe (Lehrlings-

vergütung)a), eine Entschädigung bel auswärtiger Beschäftigung, urlaub und ggf.

sonstige Leistungen nach den einschlagigen gesetzlichen Bestimmungen, den tarif-
ve.trallichen Vereinbarungen und den erlassenen Verwaltungsvorschriften.

172 Ob und inwieweit der Lehrling sozial- und arbeitslosenversicherungspfllchtig ist,

regelt sich nach den gesetzlichen uncl tarifrecltlichen Bestimmungens)'

!) § 526 BGB.
il ifiattioi* für ilie Erziehmgsbeihilfen und sonstigen -Leistungen an Lehrlinge und Anlernlinge im
' äiäiiiil;; äi"rü "o. §. tz.ig+z (RBBI. 19'{4 s' 50) in der geltenden Fassuns'

' i4: i:fi","*',lirt §tLIt""' usw' v' ls' s' 1s57 (Nds' MBI' s' 731) un«t RdErl' d' Nds' MdI'



18 Ausbilrlung
t81 Der Leiter der Ausbildungsstelle (obvermlng.) hat die ordnungsmäßige Aus-
bildung des Vermessungslehrlings zu überwachen. Er kann die Ausbildun! im einzelnen

einem geeigneten Vermessungsbeamten oder vermessungstechnischen Angestellten über-
tragen.

t82a Die Ausbildung ist nach einem Ausbildungsplan - das Nähere regeln die Durch-
führungsbestimmungen - so zu gestalten, daß der Lehrling in allen in sein späteres

Arbeitsgebiet fallenden vermessungstechnischen Büroarbeiten und Verwaltungsarbeiten
unterwiesen wird, Auf eine sorgfältige untl gründliche Ausbildung im Zeichnen, Kar-
tieren und Rechnen, auf Ordnung, Sauberkeit und gewissenhaftes Arbeiten sowie pfleg-
liche Behandlung der Karten, Bürher, Geräte usw. ist besonderer §7ert zu legen.

182b zur Ergänzung der praktischen Ausbildung sind die für das jeweilige Aus-
bildungsgebiet in Betracht kommenden Bestimmungen und die zweckmäßigen Arbeits-
methoden zu erläutern. Ferner soll der Vermessungslehrling einen allgemeinen Uberblick
über das Vermessungswesen, bei behordlichen Vermessungsstellen auch über Einrichtung,
Zwed< und Bedeutung seiner Verwaltung, über ihren Aufbau uncl die Bezlehungen zu
anderen Behörden, erhalten. Er soll auch in der allgemeinen Staatsbürgerkunde unter-
wiesen werden.

183 Der Lehrling soll - insbesondere zum besseren Verständnis der häuslichen

Arbeiten - zu Vermessungsarbeiten im Felde herangezogen werden und hierbei den

Gebrauch der einfachen Meßgeräte, die Ausftthrung einfachster vermessungen und die
Aufzeichnung der Messungsergebnisse in den Grundzügen kennenlernen. Er soll während

seiner Lehrzeit in der Regel an etwa 45 Tagen an örtlichen Vermessungsarbeiten

teilnehmen.

l84a um dem Lehrling Einblid< in die Grundlagen der vermessungstechnik zu geben

und ihn mit den Grundzügen der einschlägigen Gesetzes- usw. Bestimmungen, der
amtlichen vorschriften und Anweisungen vertraut zu machen, ist ihm während des

Dienstes ein regelmäßiger theoretischer Unterricht zu erteilen.

I84b Die Ausbildung ist durch Zuweisung von schriftlichen und zeichnerischen Ubungs-

aufgaben zu fördern, die in der Regel alle drei Monate von dem Lehrling zu bearbeiten

sind. Ferner ist etwa alle drei Monate eine Aufgabe mit wenigstens zwei Stunden

Bearbeitungszeit von dem Lehrling unter Aufsicht zu fertigen. Die ubungs- uncl Auf-
sichtsarbeiten sind zu prüfen, mit dem Lehrling zu besprechen und dem Gesuch um

Zulassung zur Lehrabschlußprüfung (242) beizufügen.

185 Der Vermessungslehrling soll mit praktisc-hen Arbeiten nur soweit beschaftigt

werden, als sie seiner Ausbildung dienlich sind. Die praktische Beschäftigung ist mög-

lichst vielseitig zu gestalten. Der Lehrling darf als Meßgehilfe nur verwendet werden,

soweit es seiner Ausbildung förderlich lst.

186 Der Lehrling hat sich die erforderlichen Kenntnisse im Maschinenschreiben an-

zueignen.

187 Der Vermessungslehrling hat ein Beschäftigungstagebuch nach dem Muster der

Anlage 2 zu führen. Das Tagebuch ist der Ausbildungsstelle monatlich einmal vor-
zulegen.

188 Nach den drei Probemonaten und am Sdrlusse eines jeden Ausbildungsjahres

gibt der Leiter der Ausbildungsstelle (ObVermlng.) eine gutachtliche Außerung über

den Vermessungslehrling ab, die zu den Personalakten zu nehmen ist.

r0



189a Soweit es die dienstlichen Belange ocler die Ausbildung erfordern, kann der

Vermessungslehrling währenil rler Lehrzeit bei mehreren Ausbildungsstellen ausgebilclet

werden. Sofern ihÄ durch die Ausbildung bel einer anderen Ausbiltlungsstelle Fahr-

kosten erwachsen, können sie im Rahmen der Bestimmungen erstattet werden.

l89b Das Arbeitsschutzgesetz fur Jugendliche mit den zu seiner Durchführung erlas-

senen Rechts- und Verwaltungsvorschrifteno) ist zu beachten'

19 Berufsschule
191 Der Vermessungslehrling ist berufsschulpflichtig. Er soll nach Möglichkeit die

vermessungstechnische Fachklasse einer Berufsschule besuchenT)'

192 Die Fahrkosten zum Besuch einer auswärtigen Berufsschule können dem Lehrling
nach den geltenden Bestimmungen erstattet werden'

1g3 Der Lehrling hat die Zeugnisse der Berufsschule dem Lehrherrn vorzulegen. Ab-

schriften der Zeugnisse sind zu den Personalakten zu nehmen'

2 LehrabschlußPrüfung
21 Prüfungstermine

211 Am Encle der Lehrzeit hat der vermessungslehrling in einer Prüfung nach-

zuweisen, daß er tlas Ausbildungsziel erreicht hat'

212 Die Pnifungen (schriftlich und mrindlich) fintlen in der Regel jährlich zweimal,

im März und im september, bei der von den zuständigen Fachministern zu bestim-

menden Behörde statts).

213 Die mit der Ablegung der Pnifung verbundenen Fahrkosten und Aufwendungen

für clen Aufenthalt u* P.,iforgrort werden dem Vermessungslehrling nach den beson-

deren Bestimmungen oder den tarifvertraglichen Vereinbarungen erstattet.

22 Prüfungsausschüsse
221 Die Lehrabschlußpnifungen werden vor Prüfungsausschüssen fur Vermessungs-

l.h.ling" abgelegt, die für jede Fachrichtung zu bilclen sind. Das Nähere regeln die

Ourchfrihrunlrb.rti-rnrrng"r,. Die Prüfungsausschüsse führen das Dienstsiegel der

Behörde, bei der sie eingerichtet sind.

222 Jeder Prüfungsausschuß besteht in der Regel aus einem zum höheren vermessungs-

technischen Verwiltungsdienst befähigten Beamten als Vorsitzenden, einem Beamten

des gehobenen u".*"irrrrgstechnischen Dienstes und einem erfahrenen vermessungs-

technischen Angestellten als Mitgliedern.

223 Die Vorsitzenden uncl clie Mitglieder cler Prüfungsausschüsse und ihre stell-
vertreter werden von dem fär clen betreffenden Geschäftsbereich zuständigen Fach-

minister wiclerruflich bestellt. Er kann die Bestellung delegieren.

224 Der ftir die Fachprüfung zuständige Fachminister kann jederzeit einen stimm-

b"r..htigt"r, Beauftragten "rtrirrd"r, 
der auch den Vorsitz in der Prüfung übernehmen

kann.

225 Als iler für das allgemeine Ausbilclungs- und Prüfungswesen und ftir die Ausbildung

i* V"r*.rr.rrgsberuf zustanilige Fadrminister behalte ich mir vor, einen Vertreter

zu entsenden, der sidr stimmberechtigt an den Prüfungen und Beratungen beteiligen kann'

o) Arbeitssdrutzgesetz v- 9. 12- 1943 (Nds' GVBI' S'
' ö-üo u. ie . i. 1e4e (Nds. GVBI. sb I s. 737).

z; Vgl. den unter 7 abgedrucJ<ten RdErl. v.29.10. 1955 (Nds. MBl. s. 922).
e; Vgl. DB zu 272 and 247.
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226 Die Prüfungen für Vermessungslehdinge sind nicht tiffentlich. Den Leitern der
Ausbildungsstellen (ObVermlng.) und Lehrern der Fachklassen der Berufsschulen ist
es allgemein gestattet, anderen Personen kann der Vorsitzende des Prri{ungsausschusses

gestatten, an den Prüfungen, nicht jedoch an den Beratungen, als Hörer teilzunehmen,
soweit gesetzlich nichts anderes bestimmt ist.

23 Aufgaben der Prüfungsausschüsse
231 Die Prüfungsausschüsse haben insbesondere folgende Aufgaben
a) die Abnahme der Prüfung,
b) die Entscheidung über das Prüfungsergebnis,

c) die Entscheidung über die Folgen eines Täuschungsversucis bei Anfertigung der
schriftlichen Arbeiten (256).

232 Den Vorsitzenden der Prüfungsausschüsse obliegt insbesondere

a) die Auswahl der Prüfungsaufgaben,
b) die Festsetzung des Pnifungstermins und des Prüfungsorts,

c) die Ladung der Prüflinge,
d) die Vorbereitung und Leitung der Prüfung,
e) die Sorge für die vertrauliche Behandlung der Pnifungsaufgaben,
f) den bei der schriftlichen Prüfung die Aufsicht führenden Beamten zu bestimmen,

g) die Regelung der Nachfertigung von Arbeiten (255.2).

24 Zulassung zur Prüfung, Prüfungsgebühr
241 Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind drei Monate vor Beendigung der
Lehrzeit an die nach 272 zl bestimmende Behörde 8) zu richten. Diese entscheidet,

insbesondere nach den Unterlagen nach 242, ob das Ausbildungsziel erreicht ist und

der Lehrling zur Prüfung zugelassen wird; sie überweist ihn alsdann dem Prüfungs-

ausschuß.

242 Die Ausbildungsstelle ftgt dem Gesuch die Personalakten des Lehrlings bei. Sie

sollen enthalten
a) die Bewerbungsunterlagen,

b) den Lehrvertrag,
c) die tlbungs- und Aufsichtsarbeiten (184b) (sie können in einem besonderen Band

gesammelt und vorgelegt werden),
d) das Beschäftigungstagebu& (187),

e) die Zeugnisse der Berufsschule (193),

f) die gutachtlichen Außerungen nach 188,

g) eine abschließende Beurteilung der Ausbildungsstelle über Dauer und Erfolg der

Ausbildung, Befahigung sowie Führung und Leistung des Lehrllngs.

24? ln besonderen Ausnahmefällen können auch Bewerber ohne abgeschlossene Lehr-

zeit zur Lehrabschlußprrifung zugelassen werden.

244 Yor Beginn der schriftlichen Prttfung hat der Prüfling, der seine Lehrzeit bei

behordliclen Vermessungsstellen abgeleistet hat, eine Prüfungsgebühr von I0,- DM
an die in der Ladung bezeiclnete Kasse einzuzahlen. Bei Viederholung der Pnifung

beträgt ilie Gebtihr 5,- DM. Der Einzahlungsbeleg ist dem bei der schriftlicfien

Prüfung die Aufsicht führenden Beamten (232) zu übergeben. Bei Nichtzahlung der

Prüfungsgebühr ist der Pnifling von der Pntfung auszuschließen.

245 Die Prtifer erhalten eine Prüfungsvergütung0). Das Nähere bestimmen die zu-

', VCl. RdE l. d. Nils. Mill. v.23. 1. 1916 (Nrls. MBl. S. 11f).
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ständigen Fachminister,
25 Prüfungsverfahren

Die Lehrabschlußprüfung für Vermessungslehrlinge besteht aus einem schriftlichen und
einem mündlichen Teil. Die Prüfungsfächer - nicht mehr als vier - werden in den
Durchführungsbestimmungen für clie einzelnen Fachrichtungen bestimmt.

251 Schriftliche Prrifung
251.1 Die schriftliche Pnifung soll an zwei aufeinanderfolgenden Tagen stattfinden. Sie

umfaßt
a) eine Probekartierung mit einer Bearbeitungszeit von sechs Stunden,
b) die Bearbeitung von je einer Aufgabe aus den technischen Pnifungsfächern mit einer

Bearbeitungszeit von je etwa zwei Stunclen und einem Aufsatz aus der Gesetzes-,
Verwaltungs- uncl Geschäftskunde von etwa ein bis zwei Stunden Dauer.

251.2 Die Probekartierung besteht in der Regel in der Kartierung einer kleineren
Grundstücksgruppe (etwa 8 bis 10 Flurstüd<e mit einfacher Flächengestaltung und
2 bis 3 Gebiuile) im Maßstab 1 : 1000. Zu kartieren ist auf einem mit einem Quadrat-
netz versehenen Zeichenkarton an Hand eines Rlsses. Die Karte ist nach den amtlichen
Bestimmungen auszuzeichnen und ohne Hilfsgerät zu beschriften'

251.3 Der Prüfling darf nur die vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zugelas-
senen Hilfsmittel benutzen. Sie sind ihm in der Vorladung zur schriftlichen Pnifung
bekanntzugeben.

251.4 Der aufsichtsfuhrende Beamte (232) vermerkt auf der Arbeit den Beginn der
Bearbeitungsfrist und den Zeitpunkt der Abgabe der Arbeit. In besonderen Fällen,
z. B. bei Unregelmaßigkeiten, Täuschungsversuchen, fertigt er eine Niederschrift. Er
kann bei einem Täuschungsversuch od.er einem erheblichen Verstoß gegen die Ordnung
ilen Prtifling von der Fortsetzung der Arbeit ausschließen (256.1). Er verschließt die
Arbeiten und ribergibt sie umgehend dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses'

251.5 Die schriftlichen Arbeiten sind vor <[er mündlichen Prüfung von dem für das

betreffende Fachgebiet bestimmten Pnifer zu begutachten und von {em Pnifungs-
ausschuß endgültig zu beurteilen.

251.6 §7iril die Probekartierung mit mangelhaft oder ungenügend oder werden mehr
als zwei {er übrigen schriftlichen Arbeiten mit mangelhaft ocler eine mit mangelhaft
und eine mit ungenügend oder zwei mit ungenügend bewertet, so wird der Pnifling
zur mündlichen Prtifung nicht zugelassen. Die Lehrabschlußpnifung gilt dann als nicht
bestanden,

252 Mündliche Prüfung
252.1 Die mündliche Prüfung soll der schriftlichen möglichst balil folgen und nicht später
als vier §Tochen nach deren Beendigung stattfinden.
2522 Die mündliche Pntfung umfaßt alle Prüfungsfächer und alle Einzelgebiete, in
denen der Lehrling nach dem Ausbildungsplan zu unterweisen war.

252.3 Die münilliche Pnifung soll nicht länger als vier Stunden dauern und durch eine

angemessene Pause unterbrochen werden. Mehr als ftinf Prüflinge sollen nicht gleidr-
zeitig geprüft werden.

253 Bewertung der Prüfungsleistungen
253.1 Die einzelnen Prüfungsleistungen sind wie folgt zu bewerten
Note 1 : Sehr gut: Eine besonders hervorragende, vollkommene Leistung'
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Note 2 : Gut: Eine den Durdrschnitt erheblich überragende Leistung.
Note 3 : Befriedigencl: Eine über ilem Durchsdrnitt stehende Leistung.
Note 4 : Ausreichend: Eine Leistung, die durdrsdrnittlichen Anforderungen entspricht.

Note 5 : Mangelhaft: Eine Leistung mit erheblichen Mängeln.

Note 6 : Ungenügend: Eine völlig unbrauchbare Leistung.

253.2 Bis zur Feststellung des Gesamturteils können außerdem Zwischennoten (2. B.

2-, 2,3) vermerkt werden.

253.3 Das Gesamturteil über das Ergebnis ist nach den Abstufungen

Sehr gut bestanden,

Gut bestanden,

Befriedigend bestanden,

Ausreichend bestanden,

Nicht bestanden

zusammenzufassen.

254 Entscheiilung über das Prüfungsergebnis
254.1 Im Anschluß an die mündlidre Prüfung berät der Prüfungsausschuß über das

Ergebnis der Prttfung uncl teilt es den Pniflingen mit. Grundlage der Beratung bilclen

die Ergebnisse der sdrriftlichen und der mündlichen Pnifung.

254.2 Aus den Noten der einzelnen Pntfungsfacher wird die Durchschnittsnote aller
PnifungsfacJrer errechnet ; dabei rechnet die Probekartierung zweifach.

Bei einer Durchschnittsnote
bis 1,4 soll das Gesamturteil sehr gut,
von 1,5 bis 2,4 das Gesamturteil gut,
von 2,5 bis 3,4 das Gesamturteil befriedigend,
von 3,5 bis 4,4 das Gesamturteil ausreichend

lauten. Die Ergebnisse der Ubungs- und Aufsichtsarbeiten (I84b), die Zeugnisse der

Berufssc-hule (193) sowie die gutachtlichen Außerungen (l8S) und die abschließende

Beurteilung (242 g) sollen angemessen benid<sidrtigt werden.

251.3 Die Prüfung ist bestanden, wenn das Gesamtergebnis der Prüfungsleistungen

mindestens als ausreichend bezeichnet wird. Sie gilt jedoch ohne weiteres als nicht

bestanden, wenn für ein Fach der mündlichen Präfung die Note ,,ungenügend" oder

für zwei Facher die Note ,,mangelhaft" festgesetzt wird.

254.4 Der Prüfungsausschuß entscheidet über das Ergebnis in den einzelnen Fächern

und über den Ausfall der Prüfung im ganzen nach Stimmenmehrheit. Bei Stimmen-

gleichheit entscl.reidet die Stimme des Vorsitzenden.

254.5 Uber die Prttfung ist eine Niedersctrrift nach dem Muster der Anlage 3 zu

fertigen, die zu den Personalakten zu nehmen lst.

254.6 Pniflinge, die die Prüfung bestanden haben, erhalten ein Prüfungszeugnis nach

dem Muster der Anlage 4.

254.7 Prütlinge, die die Prüfung nicht bestanden haben, erhalten eine Benachrichtigung

nach dem Muster tler Anlage 5.

255 Erkrankung, Versäumnis
255.1 Y,lar der Prüfling durch Krankheit oder aus sonstigen von ihm nicht zu ver-

tretenden Gninden an der vollständigen oder teilweisen Ablegung der Pnifung ver-

hindert, so hat er dies durch Vorlage eines amtsärztlichen Zeugnisses oder in sonst

geeigneter Form nachzuweisen.
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255.2 Bri&t der Prüfling aus soldren Gründen die schriftltche Prttfung ab, so ent-

scheidet der Vorsitzende des Prüfungsausschusses, inwieweit tlie bereits abgelieferten
Arbeiten als gtfltig anzusehen sincl. An Stelle iler nicht gefertigten Aufgaben erhält der

Prüfling neue"Atifgaben, die an einem von dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses

zu bestimmenden Zeipunkt nachzufertigen sind.

255.3 Eine abgebrochene mündliche Pnifung gilt als nicht abgelegt. Sie muß in
angemessener Frist nachgeholt werden.
ZSi.l Die Pnffung gili als nicht bestanden, wenn iler Prüfling ohne stichhaltigen
Grunil die schriftliche oder mündliche Prüfung versäumt'

256 Täuschungsversuche und ordnungswidriges Verhalten
256.1 Hat der Prüfling versucht, das Ergebnis der Prüfung durch Tauschung oder durch

orilnungswidriges Vertalten zu beeinflussen, so kann er auf Beschluß des Pnifungs-

",.rrr.hu-rres 
ron i[". weiteren Pnifung ausgeschlossen werden. Die Prüfung gilt in

diesem Falle als nicht bestanden.

256.2 §rird eine Täuschungshandlung erst bekannt, nachdem das Prüfungszeugnis
ausgehändigt worden ist, Jo kann Ji" A,rfti.httbehörtle die Prü{ung fur ungültig

"rkär"r, 
uid du, prüfungszeugnis einziehen. Die Ungtiltigkeit muß innerhalb von

6 Monaten erklart werdÄ, ,ru.hd"* die Täusclungshandlung bekanntgeworden ist.

Die Erklärung ist dem Betreffenden zuzustellen'

257 §Tietlerholung tler Prüfung
257.1 Vermessungslehdinge, die die Pntfung nicht bestanden haben, dürfen sie einmal,

und zwar nu.h .ir.* hal6en Jahr im ganzen wiederholen. Die Lehrzeit verlängert sich

entsprechend,
ZSZ; LehÄinge, die auch die riüieclerholungsprüfung nicht bestanden haben, erhalten

eine Benachrichtigung nach dem Muster iler Anlage 6. Das Lehrverhältnis ist mit
Ablauf des Prüfungsmonats beendet.

2i7.? Gilt im Falie 255.4 (Versäumnis) clie Prüfung als nicht bestanden oder ist sie

im Falle 256.2 (Täuschungsiandlung) für ungttltig erklärt worden, so entscheidet auf

Antrag des Prüflings im rafle der Versäumnis der Leiter tler Ausbildungsstelle und im
Fa[e äer Tauschunlshanillung die Aufsichtsbehörde, ob er ausnahmsweise zur \Wieiler'

holung der Prtifung zuzulassen ist'

26 Berufsbezeichnung
vermessungslehrlinge, clie die Prtifung bestanden haben, sind berechtigt, die Berufs-

bezeichnung,,Vermessungstechniker" zu führen 10)'

3 Sülußbestimmungen

31 Erlaß von Durchführungsbestimmungen
Die zuständigen Fachminister erlassen fur ihren Gesch^äftsbereich im Einvernehmen mit
mir die zur Ergänzung dieser Allgemeinen Ausbildungs- und Prüfungsordnung ftir die

einzelnen Fachrichtungen notwendigen Durchführungsbestimmungen 11)'

32 Inkrafttreten
Diese Ausbildungs- und Pnifungsordnung tfitt am 1. April 1954 in Kraft'
.) St. kö"*"Jofem itie anderen Vorausse_trongen erfüllt sind, als Vermes-sungstedrniker. im -Angestellten-' verhältnis besüäftiei *"rdäl'i,i äi"-ü;-tdä;üdfiai;r,.t fur aeo mittlelä verm.'te*n' Vemaltungs-

äiäää*ti=tää..lÄ"-*eiaän'oa"r-.ei"e Siaatl'!+'e-,Ingenieurs&ule für Bau- md Vermessungswesen
ü;ädä;i:-6ä]'miäiicÄ" 

-r'aiitaiÄi",i-&. G,a"i"i6iltii.t". Niedersadrstn.Nr. 5e v. 23.72.1e5e)'
ä;ä*ü":ä;ä";;.-'-üäüä,im-p-ä-i"rä-iÄ-.-ia", 

-sie 
ao. dem Lehroerhältnis aus (§ 1 Abs' 2

Budrst. s TO.A).
u; Als Anlagen B, C und D sowie rmter 2. unil 3. abgeilru&t'
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(1)

bei

(Format DIN A 4) ANLAGE 1

Z" ln
LEHRVERTRAG

rn .......,.................. ............, als Vermessungslehrling wird unter Zustimmung seiner
gesetzlichen Vertreter, Herrn/Frau
in ........... .. folgender Lehrvertrag geschlossen:

§1
LEHRZEIT

Der
d..

als Vermessungslehrling ein.
(2) Die Lehrzeit dauert ,......,.... Jahre, md zwar vom ............... bis
(3) Die ersten 

-3 
Molale gelten.als Probezeit, in iler das Lehrverhältni-s von beiden Seiten unter Einhaltung

einer zweiwööicen Frisr zum SSluß eines Ralendemonats otnJÄngabe'v;-öril"aär-ii,iOit werden kann.
Das Lehrverhält-nis kann nach ari""l aä-prätil"ä;;-räü;;rr aus einem widrtigen Grunde gelöst werden.
(4)" Der Lehrherr kann die Lehrzeit um v" Jahr verlir?ein, wenn, aiä äi-.dr__i-..1'aäi,'üh;il;s;';iä;
9.efliedigen oder wenn der Lehrling - mit zuitimmuü;üd g..eraiai"-üärtrdä'-I-ion si& aus eine
Verlängerung beantragt.

!il"i]^"J 9:l !:Elilq y:g.l Krankheit oder aus sonstigen stidrhaltigen Gründen im ganzen länger ats ein

-z:Fd,$"1 
vereinbarten Ausbildmgszeit gefehlt, so -kann der refiileo äie-ieüi.r.."it-'"ä ai.""äiliuüä

zell verlangern.
(5) Der.Ighrherr.lann die Ausbildungszeit mit Zustimmung der gesetzlidren Vertreter ites Lehrlinss bis
va-r zwel Jahre abkurzen, wenn- aut Grund ganl besonderer Leistungen des Lehdings das Ausbildm"csziel
sdron vor der vertraslidr vereinbarten Zeii voll erreicht und aei"ütriiirg-dii-'Fiuuig'iäüüii'§iüiä
bestehen wird.
(7) Unabhängig.vo-n,einer Verläng-erung nadr-den Absätzen 4 und 5 verlängert si& die Lehrzeit im Falle
{^e3 grst4alig.el Nidrtbe-stehens der-Lehra-bsdrlußprüfung um einhitUes yihi.-
(8) Der Lehrling kann bei mehreren Stellen ausgebildeiwerden.

§2
ERZIEHUNGSBEIHILFEN, SOZIALVERSICHERUNG usw.

(1) .D..eJ. Lehrling. erhält eine- Erz,lehungsbeihilfe (Lehrlingsvergütung), eine Entsdräiligunc bei auswärtiser

-T:_111}flnc,,utd 
ggt' sonstige Leistungen nadr_ den- einsdrlägigen gesetzlidren Besti-mm--ungen, den taäf-

verraglrchen Vereinbarungen und den erlassenen Verwaltungsvorsdrriften.

,(2), Die zugehörigkeit zur sozial- und Arbeitslosenversidr-erung, die Zahlung der Beiträge hierzu unil die
urlaubsregelung rictrten siö na& den gesetzli&en und tarifredrtüären Bestimüngen.

§3
BERUFSSCHULE

(1) Der Lehrling hat die Berufssdrule regelmäßig und pünktlidr zu besudren und die Sdrulzeugnisse dem
Lehrherm vorzulecen-

S?i.Pr: I4lkS:6.1um B;sudr einer auswärtigen Berofssdrule könneu dem Lehrling nadr den gettenrlen
bestrmmungen erstattet werden.
(3).Die-V-.ertragsshließenden sind sidr,darühsr einig, daß der Lehrling nur mit Zustimmung rtes Lehrherm
an berufsfördernden Lehrgängen teilnehmen darf. 

§ 4

LEHRABSCHLUSSPRUFUNG
(l).An.Ende der Lehrzeit hat der Lehrling in einer Prüfung nadrzuweisen, daß er das Ausbildungsziel
erreidrt hat.
(2) Besteht der. Lehrling die Prüfung nidrt, so kann er sie einmal - und zwar nadr einem halben Jahr -im ganzen wiederholen.
(3). Besteht der lehrling audr die W'iederholungsprüfung nidrt, so ist das Lehroerhältnis mit Ablauf des
Prüf ungsmonats beendet.
(a) pie"mit der Abl-egung der-Prüfung verbundenen Fahrkosten und Aufwendungen für den Aufenthalt
am Prüfungsort werden dem Lehiling nadr den besonderen Bestimmungen odei den tarifvertrigüüi;
Vereinbarongen erstattet.

§5
(f..Älle in diesm Vertrage nidrt besonders geregelten Re&te und Pflidrten ridrten sidr nadr den ein-
schlägigen gesetzliÖen Bstimmungen und den tarifvertraclidren Vereinbamcm.
(2). Der Lehrling,und,seine gesepliqrcn Vertreter habä von dem Inhalt-der geltenden Ausbildrmgs- unil
Prütungsordnung für Vermessmgslehrlinge Kenntnis genommen.
(3),,Vlrstehender.V{rtrag ist ir.drei gleidrlautendän Ausfertigungen ausgestellt und von den Vertrags-
smrlqsmoen elgennandlg unterscnfleDen.

(Lehrherr) (Lehrling)

t6

(Gesetzlidrd Vertreter des Lehrlings)



(Forrnat DIN A 4)

Beschäftigungstagebuch des Vermessungslehrlings

ANLAGE 2

Z" 1ü

Sichtvermerk
des Leiters der
Ausbilclungsst.
(ObVermlng. )

5

Mündliche
Prüfung

den Vorsitzen-

er die Prüfung

er die \Wieder-

Zeit
I

von I bis
I

1-

Dauer der
Beschäftig.

Tage

Kurze Angabe der gefertigten Arbeiten
(einschl. örtl. Messungsarbeiten

und Unterrichtsstunden)

(Format DIN A 4) ANLAGE 3
--2,fi545

PRUFUNGSNIEDERSCHRIFT
LEHRABSCHLUSSPRUFUNG FUR VERMESSUNGSLEHRLINGE

Fadrriütung:

hat sidr am ............... der lhrabsdrlußprüfung na& der Ausbildungs- unil Prüfungsordnung
für Vermessungslehrlinge unterzogen.
Prüfungsleistungen im einzelnen :

Probekartierung
a)
b)
c)
d)

Bemerkungen:

Prüfungsfach
Schriftliche

Prüfung

Gesamtergebnis:

*) Beim Bestehen der P-rüfung' "D;; -E.g1f"ii-ist 
dem Prüfling - u-"nter Aushändigung des Prüfungszeugnisses *) 

- durch
den deJPrüfungsausschusses mitgeteilt worden.

x) Beim erstmaligen Nichtbestehen der Prüf ung:' "D;;--prtni"n iri durch den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses mitgeteilt worden, daß
;"hi b.tt"trdä, hat und daß er die Prüfung nach einem halben Jahr wiederholen kann.

*) Beim Nichtbestehen der Wiederholungsprüf ung:' -D;;^pitifii"ä iit durch den Vorsitzenden des Prüfu-ngiausschusses mitgeteilt worden, daß
holungsprüfung nicJrt bestanden hat.

,,;;;;;,;;,;;; ;, ;.;;;;;,.;;,:;

*) Nichtzutreffendes streidren.

t7



iFormat DIN A 4) ANLAGE 4

Zu 254.6

Der vermessungstehrting ::::::::::.:::l:

hat am ................. ....... die Lehrabsdrlußprüfung nadr der Ausbildungs- und Prüfungsordnmg

für Vermessungslehdinge der Fa&ridttung .,...... mit dem Gesamtergebnis

Er ist berechtigt, die Berufsbezeidrnung ,,Vermessungstechniker" zu führen.

,..........., den ........

Prüfungsaussdruß für Vermessungslehrlinge bei d..............

(Siegel der Dienststelle)

(Format DIN A 5)

Prüfungsausschuß

für Vermessungslehrlinge

bei d..............

(Vorsitzender)

ANLAGE 5w

An den Vermessungslehrling

Herrn

in

Sie haben die Lehrabsdrlußprüfung nactr der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für Vermessungs-

lehrlinge der Fadrriütung .............. nicht bestmden.

Sie können die Prüfung na& einem halben Jahr wiederholen.

(Vorsitzender)

(Format DIN A 5)

Prüfungsausschuß

für Vermessungslehrlinge

bei d..............

An

ANLAGE 5

Z" 257 2

Sie haben die khrabsdrlußprüfmg naü der Ausbildungs- und Prüfungsorilnung für Vermessungs-

lehdinge der Fadrridrtung ................ zum zweiten Male nicht bestanden.

(Vorsitzender)
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Anlage B

Du rchf ührung sb e stimmunge n
zur Ausbildungs- und Prüfungsordnung für Vermessungslehrlinge

für den Gescläftsbereidr der Niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung
(VermlehrAPO.-DBVerm.)

Zu 12 (Ausbildungsstellen)

Vermessungslehrlinge werden nur bei den
verwaltungsamt (Dezernat Neuvermessung)

Zu 14 (Eignungsprüfung)')

Katasterämtern und dern Nieders. Landes-
ausgebildet.

Die Eignungsprüfungen finden nach näherer §Teisung der Regierungspräsidenten (Präsi-
denten der Niedersächsischen Verwaltungsbezirke) und des Niedersächsischen Landes-
verwaltungsamtes bei den psychologischen Stützpunkten der Arbeitsverwaltung unter
Beteiiigun! eines Vermessungsbeamten statt. Nur mit meiner Zustimmung dürfen
Vermessungslehrlinge ohne Eignungsprüfung angenommen werden'

Zu 152 (Lehrvertrag)

1. Vertragsschließender Vertreter des Landes Niedersachsen ist der Leiter des Kataster-
amtes bzw. der Präsident des Nieders. Landesverwaltungsamtes, bei dem der Lehrling
eingestellt wird.

2. vermessungslehrlinge werden in der Regel nur zum 1. April j. J. angenommen.

Zu l82a (Ausbildungsplan)

Die Ausbildung ist nach dem anliegenden (auf eine Lehrzeit von 3 Jahren zugeschnit-
tenen) Ausbildungsplan zu regeln. Die Regierungspräsidenten @räsidenten der Nds.
Verw.-Bezirke; ,rrd das Nieders. Landesverwaltungsamt können Richtlinien fttr die

weitere zeitliche Aufteilung des Ausbildungsstoffes erlassen.

Zu l84a (Unterridrt)

Für den theoretischen Unterricht sind mindestens 2 Stunden in der rü7oche vorzusehen.

Zu 186 (Maschinensdrreiben)

Der Lehrling muß in der Lage sein, die Veränderungsnachweise aufzustellen, Abschriften
usrv. aus dem Vermessungswerk anzufertigen und dasLiegenschaftskataster inMaschinen-
schrift fortzuführen.

Za 187,188, 193 (Vorlage der Beurteilung usw.)

Das Beschäftigungstagebuch, die gutachtlichen Außerungen uncl die Zeugnisse der Berufs-
schule sind {em iegierungspräsidenten (Präsidenten der Niedersächsischen Verwaltungs-
bezirke) bzw. dem Ni"a..r. Landesverwaltungsamt am Schluß eines jeden Ausbildungs-
jahres zur Einsichtnahme vorzulegen.

Zu 212 (Ort und Termin der Prüfung)
1. Die Pnifungen für Vermessungslehrlinge bei Katasterämtern finden in der Regel

beim Regieängspräsidenten @räsidenten des Nietlersächsischen Verwaltungsbezirks)
statt. sind in einem Bezirk weniger als 3 Lehrlinge gleichzeitig zu prüfen, so ist eine

gemeinsame Prüfung mit den Prüflingen eines Nachbarbezirks anzustreben.

2. bie schriftlichen Prtifungen sind bei allen Regierungspräsidenten (Präsidenten der

Niedersächsischen Verwaltungsbezirke) zum gleichen Termin abzunehmen.
3. Die Prüfungen der vermessungslehrlinge beim Nieders. Landesverwaltungsamt nimmt

der Regierungspräsident in Hannover ab'

, VCl" RdE li- Nils. M<lI. v. 7. 70. 7954 - II/7 a Verm' - 1310 A - 2l(f,t54 -'
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Za 2l? (Prüfungsreisen)

Für die zur Ablegung der Prüfung notwendigen Reisen und für den Aufenthalt am

Pnifungsort können dem Prüfling Fahrkostenentschädigung und Zuschüsse nach Nr. 22

ABzRKG bis zur Höhe der Tage- und Ubernachtungsgelder der Stufe V gewährt werden.

Za 221-223 (Prüfungsausschtisse)

1. Bei jedem Regierungspräsidenten (Präsidenten des Niedersächsischen Verwaltungs-

bezirks) ist ein Prüfungsausschuß für Vermessungslehrlinge der Fachrichtung Ver-
messungs- und Katasterverwaltung zu berufen.

2. Der Regierungspräsident (Präsident des Niedersächsischen Verwaltungsbezirks) be-

stellt den Vorsitzenden und die Mitglieder des Pnifungsausschusses sowie ihre

Vertreter. Die beiden Mitglieder sollen Bedienstete von Katasterämtern sein. Bei der

Prüfung von Vermessungslehrlingen des Nieders. Landesverwaltungsamtes soll ein

Mitglied des Prüfungsausschusses Angehöriger des Nieders. Landesverwaltungsamtes

sein.

Zu 232 (Auswahl der schriftlictren Prüfungsaufgaben)

Die schriftlichen Prüfungsaufgaben werden zur §Tahrung der Einheitlichkeit für den

Geschäftsbereich cler Niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung von dem

Vorsitzenden des Prüfungsausschusses bei dem Regierungspräsidenten in Hannover aus-

gewählt. Auf Anfordern ist ihm Prüfungsmaterial zuzuleiten. Bei Aufgaben, die nur eine

Lösung zulassen, ist die Lösung möglichst im Muster beizufügen.

Zt24l (Zulassung zu( Prüfung)

Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind auf dem Dienstwege an den Regierungs-

präsidenten (Präsidenten des Niedersächsischen Verwaltungsbezirks) bzw. an das

Nieders. Landesverwaltungsamt zu richten. Das Nieders. Landesverwaltungsamt leitet

die Gesuche der zur Prüfung zugelassenen Lehrlinge dem Regierungspräsidenten in

Hannover zu (DB 3 zu 212) und fttgt die nach 242 ergänzten Unterlagen bei.

Zu 243 (Lehrabsdrlußprüfung ohne Lehrzeit)

1. Der Antrag auf Zulassung zur Lehrabschlußprüfung kann erst nach einer mindestens

dreijährigen Tätigkeit in der Vermessungs- und Katasterverwaltung, gerechnet von

der Vollendung des 18. Lebensjahres an, gestellt werden2).

2. Besondere Ausbildungskurse werden nid.rt eingerichtet. Der Bewerber kann jedoch

an dem Unterricht für Vermessungslehrlinge teilnehmen. Er hat sic:h im übrigen

außerhalb der Dienststunden auf die Pnifung vorzubereiten, Erleichterungen können

nur für Schwerbeschädigte zugestanden werden.

3. Der Bewerber hat vor Abgabe des Zulassungsgesuchs (241) in einer formlosen

Vorpnifung bei seiner Dienststelle den Nachweis zu führen, daß er ausreichende

Kenntnisse, die das Bestehen der Lehrabschlußprüfung erwarten lassen, besitzt. Er

darf darüber hinaus nur zugelassen werden, wenn er sich auf dem bisherigen

Arbeitsgebiet bewäh* hat.

Za 244 (Prüfungsgebühr)

1. Die Prüfungsgebühr ist bei der zuständigen Regierungshauptkasse einzuzahlen.

2. §firil ein Pfl.ifling vor Eintritt in die schriftliche Pnifung von der Pnifung ausge-

schlossen, tritt er vor Beginn der schriftlichen Pnifung zurüd< oder kann er an der

t, K.t, b"*rd"*r Ausnahmefall naü Nr. 243 VemLehrAPO. lieSt dann vor, wenn eine ordnungsmäßige

Lehrzeit mit dieser Vorsdrrift umgangen werden soll oder ein dienstlidres Bedürfnis nidrt anaerkennen

ist. Die Vorsdrrift ist eng auszulegen,
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schriftlichen Prüfung aus von ihm nicht zu vertretenden Gründen nicht teilnehmen,
so ist die Prüfungsgebühr zu erstatten.

Zu 25 (Prüfungsfädrer)

1. Prüfungsfächer sind:

a) Zeichnen und Kartiere n

Hanilhabung der mechanischen und sonstigen Zeidten- und Kartierungshilfs-
mittel - Zeichenvorschriften - Anfertigung von Zeichnungen, Plänen und
Messungsunterlagen - Kartierungen - Zeichnerische Arbeiten bei der Her-
stellung und Laufendhaltung der Deutschen Grundkarte 1 : 5000 einschließlich
Vorstufen - Einfache Vervielfaltigungen - Nachweis der Festpunkte - Topo-
graphiscJrer Meldedienst.

b) Vermessungstechnisches Rechnen
Mathematische Grundlagen (ilie einfachsten Grundlehren der Algebra und
Geometrie) - Flächenberechnungen, Teilungsrechnungen und sonstige einfachere
veflnessungstechnische Berechnungen (mit und ohne Vordrud<e) - Handhabung
der mechanischen und sonstigen Rechenhilfsmittel.

c) Liegenschaftskataster
Einrichtung und Fortfuhrung der Katasterkarten und -bücher einschließlich Ab-
schlußarbeiten - Verbindung des Liegenschaftskatasters mit dem Grundbuch -[Ibernahme der Ergebnisse von Messungssdrriften in einfachen Fallen - Erteilung
von Abzeichnungen und Abschriften - Kostenberechnung.

d) Gesetzes-, Verwaltungs- und Geschäftskunde
Allgemeine Grunclzüge der verfassungs- und verwaltungskunde - Aufbau und
Aufgaben der Vermessungs- und Katasterverwaltung und der sonstigen Stellen
des vermessungsdienstes - tlberblid< über das Tarifrecht der Angestellten -Einschlagige Bestimmungen der Vermessungs- und Geschäftsanweisungen -Instrumentenverwaltung.

2. Die näheren Angaben im Ausbililungsplan sind zu benicksichtigen.

Zu 25 l.l (sdrrif tlidre Prüfungsarbeiten)

Eine der Aufgaben aus den technischen Prüfungsfachern soll in der Regel eine Bücher-
berichtigungsaufgabe sein.

Zu 25 1.2 (Probekartierung)

An Stelle des unter 25l.2bezeidneten Teils iler schriftlichen Prüfung kann dem Prüfling
die Anfertigurig eines angemessenen Ausschnitts aus einer Katasterplankarte (Deutsche

Grundkarte I : 5000) übertragen werden.

Anlage zu VermLehrAPO.-DBVerm. zu l82a

Ausbirduns;nr3*"1:x;lm*X'H:;i,än'l*"**"'

1. Lehrjahr
a) Zeiünen und Kartieren
Erklärung fachlid-rer Grundbegriffe - Einführung in das vermessungstechnische Fach-
zeichnen sowie Schreib- und Kunstschriftübungen - Handhabung einfacher Zeidten'
geräte - Signaturenzeichnen - Zeichenmaterialkunde - Einfache Kartierungen -Anfertigung einfachster Risse.
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b) Vermessungstedrnisches Rechnen, örtlidre Vermessnngsarbeiten

Mathematische Grundlagen (die einfachsten Grundlehren der Algebra und Geometrie) -
Einfache Rechnungen mit Hilfe von Rechenhilfsmitteln (Rechentafel, Rechenschieber,

Logarithmentafel, Quadrattafel und Rechenmaschine) - Kontrollrechnungen - Einfache

Flächenberechnungen - Teilnahme an örtlichen vermessungen zum Erlernen der
praktischen Handgriffe - Ausrichten und Messen von Linien - Aufsuchen von ver-
markten Punkten - Setzen von Grenzmalen - Gebrauch von Lot, §Tinkelprisma u. dgl.

c) Liegensüaftskataster

Einfache Abschriften untl Abzeichnungen - Einfache mecl.ranische Vervielfaltigungen -
Ubernahme der Ergebnisse von Messungsschriften in einfadrsten Fällen.

d) Gesetzes-, Verwaltungs- und Ges&äftskunde

Einführung in die Berufsaufgaben - Aufgaben und organisation der vermessungs- und

Katasterverwaltung - Einfache Büroarbeiten (Postabfertigung, .Registraturarbeiten,

Instrumentenverwaltung).

2. Lehrjahr

a) Zeichnen und Kartieren
Anfertigung von Rissen - Auftragen von Messungsergebnissen nach Koordinaten -
Kartierungen einschließlich Beschriftung - Anfertigung einfacher Lagepläne - Gra-

phische Fehlerverteilung - Handhabung von Pantograph und Koordinatograph sowie

sonstiger Kartierungsinstrumente - Vergrößerungen und Verkleinerungen - Anfer-

tigung einfacher Messungsunterlagen - Einfache zeichnerische Arbeiten bei der Her-

stellung und Laufendhaltung der Deutschen Grundkarte 1 :5000 (einschließlich Vor-

stufen) - Topographischer Meldedienst (allgemeine Grundzüge) - Nachweis der

Festpunkte (allgemeine Grundzüge).

b) Vermessungstedrnisches Rechnen, örtliche Vermessungsarbeiten

Vertiefung des im ersten Lehrjahr Erlernten - Höhen- und Höhenfußpunktberech-

nungen - Flachenberechnungen - Teilungsrechnungen und sonstige vermessungs-

technische Berechnungen einfacher Art (Berechnung von Kleinpunkten mit Vordruck)

usw. - Hilfsmittel für graphische Flächenbestimmung (insbesondere Polarplanimeter,

Planimeterharfe, Quadratglastafel, Hyperbeltafef - Erlernen der einfachen Methoden

der Lagevermessung - Einführung in den Gebrauch der einfachen Meßgeräte -
Teilnahme an örtlichen Vermessungen (insbesondere Fortführungsmessungen).

c) Liegensciaftskataster

Zwed< und Einrichtung des Liegenschaftskatasters und seine Verbindung mit dem

Grundbuch - Aufstellen von Veränderungsnachweisen - Fortführung der Bücher und

Karten - Fortführungserlasse - Abschlußarbeiten in einfacheren Fällen - Ubernahme

einfacher Fortführungsmessungen - Kostenberechnungen.

d) Gesetzes-, Verwaltungs- und Geschäftskunde

Uberblicl über den Aufbau und die Aufgaben der sonstigen Stellen des Vermessungs-

dienstes - Uberblid< über die Geschichte des Vermessungswesens und des Liegen-

schaftskatasters - Führung der Geschäftsbücher - Registraturarbditen.

3."Lehrjahr
a) Zeidrnen und Kartieren

Auftragen von Quadratnetzen mit und ohne Koordinatograph - Anfertigung größerer

Kartierungen und amtlicher Lagepläne - Zeichnen der Katasterplankarte (Einführung)
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- Zeichenvorschriften, insbesondere fur ilie Katasterkarten und die Deutsche Grund-

karte 1 :5000 (einschließlich Vorstufen).

b) Vermessungstechnisches Redrnen, örtlidre Vermessungsarbeiten

Vertiefen des im ersten und zweiten Lehrjahr Erlernten - Formularmäßige Berechnung

von Stred<en, Richtungswinkeln und Flächen aus Koordinaten - Ausführung einfachster

Vermessungen unter gleichzeitiger Rißführung im Felde nach Anleitung.

c) Liegenschaftskataster
8"".b.-it.rng von Fortführungsmessungen in einfachen Fällen nach Anleitung - Fort-
führung 6er Karten ,rnd B.t.h". des Liegenschaftskatasters einschließlich einfacher

Abschlußarbeiten - Einschlägige Bestimmungen cler Vermessungsanweisungen.

d) Gesetzes-, Verwaltungs- und Gesdräftskunde
Allgemeine Grundzüge des verfassungsrechts - Gesetze, verordnungen und Erlasse

Uber ilas Vermessungswesen (Uberblick) - Uberblid< über das Tarifrecht für Angestellte

- Geschäftsanweisungen - Archivwesen.

Anlage C

Durdrführungsbestimmungen zur Ausbildungs- und Prüfungsordnung für
Vermessungslehrlinge im Vermessungsdienst der Gemeinden (VermLehrAPO,'DBGem')

Zu 14 (Eignungsprüfung)

Für ilie Abnahme der Eignungsprüfung sollen die psychologischen Stützpunkte der

Arbeitsverwaltung in Ansprudr genommen werden.

Za 182 a (Ausbildungsplan)

Die Ausbildung ist nach dem anliegenden (auf

tenen) Ausbildungsplan zu regeln.

Zu 182 b (Ausbitdung beim Katasteramt)

eine Lehrzeit von drei Jahren zugeschnit-

Die Vermessungslehrlinge sollen etwa vier Vochen bei einem Katasteramt beschaftigt

werden.

Zu 212 (Ort der Prüfung)

Die Prüfungen fur Vermessungslehrlinge der Fachrichtung ,,Vermessungsdienst der

Gemeinden,, finden bei ilen Regierungsfräsitlenten (Präsiilenten der Niedersächsischen

Verwaltungsbezirke) statt.

Zu 221-223 (Prüf ungs aussdrüss e)

1, Die Prüfungsausschüsse für Vermessungslehrlinge bei den Gemeinden werden nach

Bedarf bei clen Regierungspräsidenten (Präsidenten der Niedersächsischen Verwal-

tungsbezirke) gebildet.

2. Jecler Prüfungsausschuß besteht aus:

") a.* VorJitrenden des Prüfungsausschusses für Vermessungslehrlinge der Fach-

richtung,,Vermessungs- und Katasterverwaltung" als Vorsitzenden'
b) je einem Beamten d"i hOh"."n und des gehobenen vermessungstechnisdren Dien-

stes bei einer Gemeinde,
c) einem erfahrenen vermessungstechnischen Angestellten bei einer Gemeinde als

Mitglieder.

3. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sind von dem Regierungspräsidenten @räsi-
denten Jes Nieilersächsischen Verwaltungsbezirks) auf Vorsdrlag der Gemeinde zu

berufen.
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Zu24l (Ztdassung zur Prüfung)

Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sinrl auf dem Dienstwege an den zuständigen
Regierungspräsidenten (Präsidenten des Niedersächsischen Verwaltungsbezirks) zu
richten.

Za 243 (Lehrabsdrlußprüfung ohne Lehrzeit)

1. Der Antrag auf Zulassung zur Lehrabschlußprüfung kann erst nac} einer mindestens
dreijährigen Tätigkeit bei einer kommunalen Vermessungsstelle, gerechnet von der
Vollendung des 18. Lebensjahres an, gestellt werden2).

2. Besondere Ausbildungskurse werden nicht eingerichtet. Der Bewerber kann jedoch

an dem unterricht für Vermessungslehrlinge teilnehmen. Er hat sich im übrigen
außerhalb der Dienststunden auf die Prtifung vorzubereiten. Erleichterungen k<lnnen
nur für Schwerbeschädigte zugestanden werden.

3. Der Bewerber hat vor Abgabe des Zulassungsgesuchs (241) in einer formlosen Vor-
prüfung bei seiner Dienststelle den Nachweis zu führen, daß er ausreichende Kennt-
nisse, die das Bestehen der Lehrabschlußprüfung erwarten lassen, besitzt. Er darf
darüber hinaus nur zugelassen werden, wenn er sich auf dem bisherigen Arbeits-
gebiet bewährt hat.

Zu 244 (Prtifungsgebühr)

1. Die Prüfungsgebühr ist bei der zuständigen Regierungshauptkasse einzuzahlen.

2. §7ird ein Prüfling vor Eintritt in die schriftliche Prüfung ausgeschlossen, tritt er vor
Beginn der schriftlichen Prüfung zurück oder kann er an der schriftlichen Prüfung
aus von ihm nicht zu vertretenden Gninden nicht teilnehmen, so ist die Prüfungs-
gebrihr zu erstatten.

Zu 25 (Prüfungsfädrer)

1. Prüfungsfädrer sind:

a) Zeichnen und Kartieren
Zeichnung von Skizzen, Plänen, Profilen, Absteckungsunterlagen und Rissen -
Kartierung mit und ohne Quadratnetz - vergrößern und verkleinern - schrift-
arten, Signaturen und sonstige Zeichenvorschriften - Zeichen- und Kartiergeräte

- Grundzüge der allgemeinen Kartenkunde und Vervielfältigungstechnik -
Stadtkarten, Deutsche Grundkarte 1': 5000 und städtische Sonderpläne.

b) Vermessungstechnisches Rechnen
Mathematische Grundlagen (die einfachsten Grundlehren der Algebra und Geo-
metrie) - Handhabung von Quadrattafel, Logarithmentafel, Rechenschieber und
Rechenmaschine zur Ausführung einfacher vermessungstechnischer Berechnungen -
Flächenbestimmung (rechnerisch und graphisch) - Kleinpunkt- und schnitt-
berechnung - Grundzüge der Koordinatenrechnung.

c) Vermessungsdienst der Gemeinden und Grundzüge
des Liegenschaftskatasters
Anfertigung von Messungsunterlagen - Auswertung einfacher Lage- und Höhen-
messungen - Bearbeitung von einfachen Fortführungsmessungen - Einrichtung

und Fortführung der Katasterkarten und -bücher 
- Verbindung des Liegen-

schaftskatasters mit dem Grundbuch - Grundzüge des städtischen Liegenschafts-
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d) Gesetzes-, Verwaltungs- und Geschäftskunde
Allgemeine Grundzüge der Verfassungs- und Verwaltungskunde - Aufbau und
Auigaben der behOrdlichen und sonstigen Vermessungsstellen - Einschlagige
Bestimmungen der Vermessungs- und Geschäftsanweisungen - Uberblid< über
das Tarif- und Kostenwesen.

2. Die näheren Angaben im Ausbildungspian sind zu berüd<sichtigen.

Anlage zu VermLehrAPO.-DBGem. zu l82a

Ausbildungsplan für Vermessungslehrlinge der Fachrichtung

,,Vermessungsdienst der Gemeinden"

1. Lehriahr
1. Allgemein

Einführung in die Berufsaufgaben und Erklärung fachlicher Grundbegriffe - Einfache

Büroarbeiten - Registratur - Instrumentenverwaltung.

2. Vermessungste&nisches Reclnen
Mathematische Grundlagen (die einfachsten Grundlehren der Algebra und Geometrie) -
Einfache Rechnungen mit Hilfe von Quadrattafel, Logarithmentafel, Rechenschieber und
Rechenmaschine - Bearbeitung einfacher Vermessungsergebnisse, insbesondere leichte
Flächenberechnungen.

3, Zeichnen, Kartieren
Einführung in das vermessungstechnische Fachzeichnen - Schreib- und Kunstschrift-
übungen - Z"irh"n- und Konstruktionsaufgaben - Leichte Kartierungen - Kolorieren
uo, Flän"n mit Farbe und Buntstift - Signaturenzeichnen - Graphisches Vergrößern
und Verkleinern sowie graphische Fehlerverteilung - Zeichenmaterialkunde - All-
gemeine Grundlagen des Kartenwesens einschließlich Vervielfaltigungen.

4. Ortliche Vermessungsarbeiten
Teilnahme an örtlichen Vermessungen zum Erlernen der praktischen Handgriffe -
Ausrichten und Messen von Linien - Aufsuchen von vermarkten Punkten - Setzen
von Grenzmalen - Gebrauch von Lot und \Tinkelprisma - Aufstellen von Theodolit
und Nivellier' 

2. Lehriahr
1. Allgemein

Vertiefung und Erweiterung des im ersten Lehrjahr Erlernten - Zwed< und Einricltung
des amtlichen Liegenschaftskatasters, seine Verbindung mit clem Grunclbuch - An-
fertigung und BesÄaffung von Messungsunterlagen - Einführung in die Kartenkunde.

2. Vermessungstedrnisches Rechnen
Berechnung von Kleinpunkten und Linienschnitten nach Vordruck - Gebrauch der
Doppelrechenmaschine - Flächenberedrnung nach Zahlen und nach der Karte - Ein-
f".h" T"ll.rngsaufgaben und sonstige vermessungstechnische Berechnungen einfacher Art

- Auswertung einfachster Nivellements.

3. Zeichnen, Kartieren.
(Ibung verschiedener Schriftarten - Abzeichnung von Karten und Plänen - Anferti-
gong 

*uon 
Rissen und größeren, aber einfadren Kartierungen - Kartierung nach

Kooidinat", - Handhabung von Pantograph und Koordinatograph sowie sonstiger

Kartiergeräte.
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4. Urtlidre Vermessungsarbeiten

Edernen der einfachen Methoden der Lagevermessung - Teilnahme an einfachen

örtlichen Vermessungen aller Art, insbesondere Fortführungsmessungen.

3. Lehrjahr
1. Allgemein

§Teitere Vertiefung des im ersten und zweiten Lehrjahr Edernten - Grundzüge der
Fortführung der Katasterbücher und -karten - Gemeindliche Liegenschaftsnachweise -
Aufstellen von Veränderungsnachweisen - Häusliche Bearbeitung von einfachen Fort-
führungsmessungen nach Anleitung - Einschlagige Bestimmungen der vermessungs-

anweisungen - Kostenberechnungen.

2. Vermessungstedrnisües Rechnen

Berechnung von Strecken, Richtungswinkeln und Flachen aus Koordinaten - Formular-

mäßige Berechnung von Abstecl<ungsunterlagen - Auswertung einfachster Höhen-

aufnahmen.

3. Zeichnen, Kartieren

Auftragen von Quadratnetzen mit und ohne Koordinatograph - Anfertigung größerer

Kartierungen unter Gebrauch des Koordinatographen - Anfertigung einfacher amt-

licher Lageplene - Zeichnen von Profilen und Auftragen von Tachymeteraufnahmen

in einfachsten Fällen - Probezeichnungen für die großmaßstäbliche Stadtkarte und
für die Deutsche Grundkarte 1 : 5000 - Berichtigung von original-Mutterpausen -
Mitarbeit bei der Zeichnung von Durchführungs- und Fluchtlinienplänen.

4. Ortlidre Vermessungsarbeiten

Ausführung einfachster Lage, und Höhenmessungen unter gleidrzeitiger Rißführung

nach Anleitung.

5. Gesetzes-, Verwaltungs- und Gesdräftskunde

Allgemeine Grundzüge der verfassungs- und verwaltungskunde - Gesetzliche Grund-

lagen des Vermessungswesens (uberblid.) - organisation und Aufgaben der behord-

lichen und sonstigen vermessungsstellen - uberblid< über das Tarifrecht der An-
gestellten und das Kostenwesen - Schriftverkehr.

Anlage D

Durchfü{rrungsbestimmungen zur Ausbildungs- und Prüfungsordnung für
Vermessungslehrlinge bei ObVermlng. (VermLehrAPO. - DBObVermIng.)

Zu 121 (Ausbildungsstellen, Begrenzung der Lehrlingsannahme)

Jeder QbVermlng. kann einen Vermessungslehrling annehmen und ausbilden, wenn

eine sorgfältige Ausbildung sichergestellt ist (Hinweis auf s 17 der VermlngBO. vom

20. Januar 1938 (RGBI. I S. 40) i. V. mit Ziffer 1 der AV hierzu vom 31. März 1938-

(MBliV. S. 5S5) und auf § 5 Abs. 2 der Geschäftsordnung ftir die ObVermlng. -
Anlage C zum RdErl. vom 31. März 1938). ObVermlng. mit drei und mehr ständig

beschäftigten vermessungstechnischen Hilfskraften mit abgeschlossener Berufsausbildung

können einen zweiten Lehrling annehmen und ausbilden. Mehr als zwei Lehrlinge

dürfen nicht gleidrzeitig ausgebildet werden. Lehrlinge im dritten Lehrjahr können bei

der Festsetzung der Lehrlingszahl unberüd<sidrtigt bleiben.

Za I ?3 (Bewerbungsunterlagen)

§7egen der Anforderung eines ärztlichen Gesundheitszeugnisses sinil die Bestimmungen
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{es Arbeitsschutzgesetzes für Jugenilliche mit den zu seiner Durchführung erlassenen
Rechts- und Verwaltungsvorschriften zu beachten 8)'

Zu 14 (Eignungsprüfung)

Die Eignung des Bewerbers soll vor der Annahme bei einem psychologiscJren Stütz-
punkt der Arbeitsverwaltung festgestellt werden.

Zu 152 (Lehrvertrag)

1. Der Lehrvertrag nach dem Muster der Anlage 1 ista) in zweifacher Ausfertigung
(Lehrherr und gesetzliche Vertreter des Lehrlings) aufzustellen und der für den
Niederlassung.ort d". ObVermlng. zuständigen Aufsichtsbeh<ircle (Regierungspräsident
bzw. Präsident des Verwaltungsbezirks) einzureichen. Er wircl erst wirksam, wenn er
in die Lehrlingsrolle eingetragen worden ist'

2. Die Aufsichtsbehörde frthrt die Lehrlingsrolle nach dem als Anlage abgedruckten

Muster. Die Eintragung ist auf allen Ausfertigungen des Lehrvertrages zu vermerken.

3. Der Lehrherr teilt der Aufsichtsbehörde unverzüglich mit, wenn ein Lehrling aus-

scheidet.

4. Eintragungen und Löschungen in der Lehrlingsrolle sind dem Bund deutscher ver-
messungsingenieure - Landesverband Niedersachsen - mitzuteilen'

Zu 162 (Verkürzung der Lehrzeit)

Die Lehrzeit kann unter den genannten Voraussetzungen bis auf zwei Jahre verkürzt
werden, wenn die Aufsichtsbehorde damit einverstanden ist.

Za 182 a (AusbildungsPlan)

Die Ausbildung ist nacJr dem anllegenden (auf eine Lehrzeit von 3 Jahren zu-
geschnittenen) Ausbildungsplan zu regeln.

Zu l82b (Ausbildung beim Katasteramt)

Der Vermessungslehrling soll im 2. Lehrjahr zwei Monate bei einem Katasteramt mit
Arbeiten beschaftigt werden, die seiner Ausbililung dienlich sind'

Zt 212, 22 1 und 222 (Prüfungstermin, Prüfungsaussdruß)

1. Die Prüfung für Vermessungslehrlinge bei obvermlng. wird von einem Prüfungs-
ausschuß uüg.no*-"n, cler bei dem Regierungspräsidenten in Hannover gebildet

wird.

2. Die schriftliche Pnifung finalet fttr alle heranstehenden Prüflinge am gleichen Tage
statt. Sie wird mtigliÄst zusammen mit den Prüflingen der Vermessungs- und
Katasterverwaltung und der Gemeinden bei der zuständigen AufsichtsbehOrde @e-
gierungspräsiclent bzw. Präsident cles Ntls. Verwaltungsbezirks) abgenommen.

3. Der Prüfungsausschuß besteht aus:

a) einem zum höheren vermessungstechnischen Verwaltungsdienst befähigten Be-

amten als Vorsitzendem, den der Minister des Innern bestimmt;

b) einem 'ObVermlng. und zwei erfahrenen vermessungstechnischen Angestellten beit 
Obv".*lrrg. alr trtitgli"dem, die die Berufsvertretung der 'O-bVermlng. benennt

. uncl die der Regierungspräsident in Hannover beruft'

'tvgl- A"..rk""g6) zu Nr. 1 (VermLehrAPO.).
O D-as Lehrertragsmustef kann nur insoweit abgeändert werden, als es duldr die besonderm Verhältnisse- 

zwingend geboten ist.
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Zu 232 (Auswahl der s&riftli&en Prüfungsaufgaben)

Die Berufsvertretung der u-bvermlng. schlägt dem vorsitzenden des prüfungsaus-

schusses zum l, 12, i. J. geeignete Pnifungsaufgaben vor.

Zu24l (Zulassung zur Prüfung)

tlber die Zulassung des Vermessungslehrlings zur Prüfung entscheidet clie zuständige

Aufsichtsbehörde, an die die Zulassungsgesuche zu richten sind.

Zn 243 (Lehrabsdrlußprüfung ohne Lehrzeit)

Kein besonderer Ausnahmefall liegt u. a. vor, wenn die vorschrift zu 121 (Begrenzung

der Lehrlingsannahme) oder die Lehrlingsausbildung nach diesen Vorschriften mit der

Zulassung umgegangen wirds).

Za 244 (Prüfungsgebühr, Reisekostenerstattung)

1. Die Prüfungsgebühr für Lehrlinge bei ObVermlng. beträgt 20,- DM. Prüfungs-

gebrihr uncl Fahrkosten des Lehrlings zum Prüfungsort trägt iler Lehrherr.

2. §7ird ein Pnifling vor Eintritt in die schriftliche Prttfung von der prüfung aus-

geschlossen, tritt er vor Beginn der sdrriftlichen Prüfung zunid< oder kann er an

der schriftlichen Prüfung aus von ihm nicht zu vertretenden Gründen nicht teilnehmen,

so ist die Prüfungsgebühr zu erstatten.

3. Zur Festsetzung und Anweisung der aufkommenden Prüfungsvergütung und der

tlen Mitgliedern des Prüfungsausschusses zu zahlenden Reisekosten gibt der Vor-
sitzende des Pnifungsausschusses die betreffenden Unterlagen nach Abschluß der

Prüfung an den Regierungspräsidenten in Hannover ab.

4. Die Prüfer erhalten Reisekostenvergütung nadr dem Reisekostengesetz für die Be-

amten, und zwar die ObVermlng. nach Stufe II unil die vermessungstechnischen

Angestellten nach Stufe III.

5. Die Prüfungsgebrihr ist bei der Regierungshauptkasse in Hannover einzuzahlen.

Zu 25 (Prüfungsfädrer)

1. Prüfungifächer sind:

a) Zeichnen und Kartieren,

b) Vermessungstechnisches Rechnen,

c) Vermessungsdienst der ObVermlng.,

d) Gesetzes-, Verwaltungs- und Geschäftskuncle.

2. Die näheren Angaben im Ausbildungsplan sind zu berücJ<sichtigen.

Za 25 4 (Prüfungsergebnis)

Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses teilt <ler zuständigen Aufsichtsbehörde sowie

dem Lehrherrn das Ergebnis der Lehrabschlußprüfung mit. Die vorgelegten Unterlagen,

soweit sie nicht bei den Prüfungsakten verbleiben, sowie eine Abschrift des Prüfungs-

zeugnisses sind dem Lehrherrn zu übersenden. Die schriftlichen Pnifungsarbeiten können

nach Ablauf von 3 Jahren vernichtet, die Probekartierung an den Pnifling abgegeben

werden.

u) Vgl.auch den unter Nr.6 abgedruckten RdErl.v.77.10. 1957 (Nds. MBl. S.859).
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(Format DIN A 4) Anlage zu VermLehrAPO. - DBObVermIng. zu 152

Lehrlingsrolle ftir die Vermessungslehrlinge bei Offentlich bestellten
Verme s sungsingenieuren

(Seite 2)

Anlage zu VermLehrAPO. - DBObVermIng. zu l82a

Ausbildungsplan für Vermessungslehrlinge bei Uffentli& bestellten
Vermessungsingenieuren

1. Lehriahr

a) Zeiünen und Kartieren

Einführung in das vermessungstecJrnische Fachzeichnen sowie Schreib- und Kunstschrift'
übungen - Einfu.he Zeichen- und Konstruktionsaufgaben - Handhabung einfacher
Zeichengeräte - Signaturenzeichnen - Zeichenmaterialkunde - Leichte Kartierungen

- Anfertigung von Abschriften, einfacJrsten Abzeichnungen und Skizzen - Einfache

mechanische Vervielf ältigungen.

b) Vermessungstedrnisdres Redrnen; örtlidre Vermessungsarbeiten

Mathematische Grundlagen (tlie einfachsten Grundlehren der Algebra und Geometrie)

- Einfache Rechnungen mit Hilfe von Rechenhilfsmitteln (Rechentafel, Rechenschieber,
Logarithmentafel, Quadrattafel und Rechenmaschine) - Einfache Kontrollrechnungen,
leichte Flachenberechnungen - Teilnahme an örtlichen Vermessungen zum Erlernen der
praktischen Handgriffe - Ausridrten und Messen von Linien - Aufsuchen von vef-
markten Punkten - Setzen von Grenzmalen und Marken des Liniennetzes - Gebrauch
von Lot unil \Winkelprisma 

- Aufstellen von Theodolit uncl Nivellier'

c) Vermessungsdienst der ObVermlng.

Einrichtung des Liegenschaftskatasters.

Lfd.
Nr.

Name, Vorname
Geb.
Tag

Geburtsort Ansdrrift
Sdrul-

bildung

Erziehun gs berechti gte

I

Name, Beruf I at.chrift

(Seite 3)

Bemerkung.
Datum i Ergebn.Beginn I Ende

Lehrvertrag

,.r.-- r^- I Tag u. Nr.
Aü,lt,ffi:., It gl;äEXf;
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d) Gesetzes-, Verwaltungs- und Gesdräftskunde

Einführung in die Berufsaufgaben und Erklärung fachlicher Grundbegriffe - Einfache
Büroarbeiten (Postabfertigung, Registraturarbeiten, Zeichengerät- urd Inrt.u*.nt"r-
verwaltung).

2. Lehrjahr

a) Zeichnen und Kartieren

ubung verschiedener schriftarten - Abzeichnen von Karten und plänen 
- Anfertigung

von Rissen und größeren, aber einfachen Kartierungen - Auftragen von euadratnetzen
mit und ohne Koordinatograph - Kartierungen aller Art einschließlich Färben und
Beschriften - Auftragen von Messungsergebnissen nach Koordinaten - Graphische

Fehlerverteilung - Handhabung des Pantographen sowie sonstiger Kartiergeräte -
Vergrößerungen und Verkleinerungen.

b) Vermessungstechnisches Redrnen; örtliche Vermessungsarbeiten

Vertiefung des im 1. Lehrjahr Erlemten - Einfache katastertechnische Flächen-

berechnungen nach Zahlen und nach der Karte - Hilfsmittel für graphische Flächen-

bestimmung (insbesondere Polarplanimeter, Planimeterharfe, euadratglastafel, Hyperbel-
tafel) - Teilungsrechnungen und sonstige vermessungstechnische Berechnungen ein-
facher Art @erecrnungen von Kleinpunkten mit vordrud<, Hohen- und Höhenfuß-
punktberechnungen) - Gebrauch der Doppelrecrenmaschine - Einfache Teilungs-
aufgaben und sonstige vermessungstechnische Berechnungen einfacher Art - Erlernen
der einfachen Methoden der Lagevermessung - Einführung in den Gebrauch der ein-

fachen Meßgeräte - Teilnahme an örtlichen Vermessungen, insbesondere Fortfüh-
rungsmessungen.

c) Vermessungsdienst der ObVermlng.

Anfertigung einfacher Messungsunterlagen - Aufstellen von Veränderungsnachweisen

- Grundzüge der Fortführung der Flurkarten und Bücher des Liegenschaftskatasters -
Einschlägige Bestimmungen der vermessungsanweisungen 

- Hauslicle Bearbeitung von
Vermessungen verschiedener Art in einfacl.ren Fällen - Mithilfe an einfachen Plan- und
Teilungsentwürfen - Auswertung einfachster Nivellements.

d) Gesetzes-, Verwaltungs- und Ges&äftskunde

Ilberblick über den Aufbau und die Aufgaben der Vermessungsbehörden und sonstigen

stellen des vermessungsdienstes - Mitarbeit im Bürodienst - Grundzüge der

VermlngBO.

a) Zeictrnen und Kartieren 
3' Lehriahr

Anfertigung größerer Kartierungen unter Gebrauch des Koordinatographen - An-
fertigung einfacher amtlicher Lagepläne - Mitarbeit bei iler Zeichnung von Durc-h-

führungs- und Fluchtlinlenplänen - Zeichnung von einfachen Profilen - ubungs-
zeichnungen für großmaßstäbliche Sonderkarten - Auswerten von einfachen Tachy-
meteraufnahmen und ihre kartenmäßige Darstellung einschließlich Entwerfen der

Höhenschichtlinien.

b) Vermessungstedrnisches Rechnen; örtlidre Vermessungsarbeiten

Vertiefung des im 1. und 2. Lehrjahr Erlernten - Berechnung von Strecl<en und Flächen

aus Koordinaten - Berechnung von Absted<ungsunterlagen - Auswertung einfacher

Höhenaufnahmen - Bearbeitung einfacher Fortführungsmessungen und Neumessungen
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nach den behorillichen Vorschriften nad-r Anleitung - Grunclregeln über Verteilung von
Fehlern und über \Widersprüche in Vermessungsarbeiten - Teilnahme an örtlichen
Messungen.

c) Vermessungsdienst der ObVermlng.

Vertiefung cles im 1. untl 2. Lehrjahr Erlernten - Verbinclung des Liegenschafts'
katasters mit dem Grundbuch - Kostenberechnungen - Einfache Baukunde - Häus-
liche Bearbeitung von Fortführungsmessungen einfacher Art untl anderer einfacher
Vermessungen.

d) Gesetzes-, Verwaltungs- und Gesdräftskunde

Allgemeine Grundzüge der Verfassungskuncle - Gesetzliche Grundlagen des ver-
*"rr,rngr*.r.ns (Einführung) - Allgemeiner uberblick über die Geschichte des ver-
*".r.rng.*.r"ns - Grundzüge des Tarifrechts cler Angestellten bei ubvermlng. -GrundÄge des Kostenwesens der ObVermlng. - Schriftverkehr, insbesondere mit
Behörden. 

V.

Die Anderungen treten am 1. 1. 1957 in Kraft. Der Bezugserlaß ist entsprechend zu
ändem.

2

Ausbildung und Prüfung der vermessungslehilinge der Landeskulturverwaltung

RdErl. d. Nds. MfELuF . v. 3.7.1954 (Nds. MBL s. 313) i. d. F. d. RdErl. v.24. 4. 1957

(Nds. MBl. S. 313) v. 22.10.1s57 (Nds. MBl. S. 871) u. v. 28. 1. 1960 (Nds. MBl. S. 9t)*)
Bezagt RdErl. d. Nds. MdI. v.10.2.7954 (Nds. MBl. S. 138).

Auf Grund der Nr. 31 der Ausbililungs- und Prüfungsordnung für Vermessungslehrlinge
(VermLehrAPO.) vom 10. 2. 1954 (Nds. MBl. s. 138) erlasse ich im Einvemehmen mit
dem Herrn Niedersächsischen Minister des Innern fur clen Geschäftsbereich der Landes-

kulturverwaltung die nachstehenden Durchftihrungsbestimmungen - Anlage A - nebst

Ausbililungsplan - Anlage B.

Anlage A

Durdrführungsbestimmungen zur Ausbildungs- und Prüfungsordnung für Vermessungs-
lehilinge im Vermessungsdienst der Landeskulturverwaltung

(VermLehrAPO. - DBLKVerw.)

Zu 12 (Ausbildungsstellen)

Vermessungslehrlinge werden in der Regel bei den Kulturämtern ausgebildet.

Zu 14 (Eignungsprüfung)

Die obere Flurbereinigungsbehörde bestimmt, wo die Eignungsprüfung stattfinalet. Ohne
Eignungsprüfung dürfen Vermessungslehrlinge nur mit meiner Zustimmung angenommen
werden.

Za 152 (Lehrvertrag)

Vertragschließender Vertreter des Landes Niedersachsen ist der Vorsteher des Kultur-
amtes, bei dem der Lehrling eingestellt wir<l.

Zu t}t (Ausbildung)

Der leitende Vermessungsbeamte hat die ordnungsmäßige Ausbildung des Vermessungs-

lehrlings zu überwachen. Er kann einen geeigneten Beamten des gehobenen ver-
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messungstechnischen Dienstes oder vermessungstedtnisclren Angestellten mlt der Aus-
bildung beauftragen.

Zu 182 a (Ausbildungsplan)

Die Ausbildung ist nach dem anliegenclen (auf eine Lehrzeit von 3 Jahren zugeschnit-

tenen) Ausbildungsplan zu regeln.

Zu l82b (Ausbildung beim Katasteramt)

Der Vermessungslehrling soll etwa 4 §Tochen bei einem Katasteramt beschäftigt werden.

Za l84a (Unterricht)

Für den theoretischen Unterricht sind mindestens 2 Stunden in der §7oche vorzusehen.

Zu 187 (Beschäftigungstagebudr)

Das Tagebuc.h ist dem leitenden vermessungsbeamten monatlich einmal vorzulegen.

Za 188 (Cutachtliche Außerung)

Die gutachtliche Außerung über den vermessungslehrling gibt - abweichend von

Zitf . 188 - der leitende Vermessungsbeamte ab.

Za 187,188, I93 (Vorlage der Beurteilungen usw.)

Die gutachtlichen Außerungen, das Beschäftigungstagebudr und die Zeugnisse der

Berufsschule sind der oberen Flurbereinigungsbehörde am Schluß eines jeden Aus-

bildungsjahres zur Einsichtnahme vorzulegen,

Zu 212 (Ort der Prüfung)

Die Prüfung für Vermessungslehrlinge der Fachrichtung ,,Vermessungsdienst der

Landeskulturverwaltung" finilen in der Regel bei dem Niedersächsischen Landeskultur-

amt in Hannover statt.

Zu 213 (Prüfungsreisen)

Für die zur Ablegung der Pnifung notwendigen Reisen und für den Aufenthalt am

Prüfungsort können dem Pnifling Fahrkostenentschädigung uncl Zuschüsse nach

Nr. 22 AB z RKG bis zur Hohe iler Tage- und Ubernachtungsgelder der Stufe V
gewährt werden.

Zu 221 bis 223 (Prüfungsaussdruß)

l. Bei dem Niedersächsischen Landeskulturamt in Hannover ist ein Prüfungsausschuß

für Vermessungslehrlinge der Fachrichtung ,,Vermessungsdienst der Landeskultur-

verwaltung" zu bilden.

2. Das Niedersächsische Landeskulturamt in Hannover bestellt den Vorsitzenden und

die Mitglieder des Prüfungsausscirusses sowie ihre Vertreter. Die beiclen Mitglieder

sollen Bedienstete von Kulturämtern sein.

3. Der Präsident des Niedersächsischen Verwaltungsbezirks Oldenburg - Obere Flur-

bereinigungsbehörde - bestellt zusätzlich einen Beamten des gehobenen vermessungs-

technischen Dienstes des Kulturamtes Oldenburg als Mitglieil des Prüfungsausschusses,

das bei der Prüfung stimmberechtigt mitwirkt, wenn ein Lehrling aus dem Verwal-

tungsbezirk Oldenburg sich der Prüfung unterzieht.

Za 241 (Meldung zur Prüfung)

Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind auf dem Dienstweg an das Nieder-

sächsische Landeskulturamt in Hannover zu richten.
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Zu 24? (Lehrabsdrlußprüfung ohne Lehrzeit)

l. Der Antrag auf Zulassung zur Lehrabschlußprüfung kann erst nach einer mindestens
dreijahrigen Tätigkeit in der Landeskulturverwaltung, geredrnet von der Vollendung
des 18. Lebensjahres an, gestellt werden.

2. Besondere Ausbildungskurse werden nidrt eingerichtet. Der Bewerber kann jetloch

am Unterricht frir Veimessungslehrlinge teilnehmen. Er hat sich im übrigen außerhalb
der Dienststunden auf die Pnifung vorzubereiten. Erleichterungen können nur
Schwerbeschädigten zugestanden werden.

3. Der Bewerber darf zur Lehrabschlußprüfung nur zugelassen werden, wenn er sich

bei seinem bisherigen Arbeitseinsatz bewährt hat. Er hat clarüber hinaus vor Abgabe
des Zulassungsgesuches (241) in einer formlosen Vorprüfung bei seiner Dienststelle
den Nachweis zu führen, daß er ausreichende Kenntnisse besitzt, die das Bestehen
der Lehrabsdrlußprüfung erwarten lassen.

4. Das Ergebnis der Vorprüfung ist schriftlich festzuhalten und mit der Beurteilung des

Antragstellers (2429) dem Gesuch um Zulassung zur Prüfung (241) beizufügen.

Zu 244 (Prüfungsgebühr)
Vird ein Prüfling vor Eintritt in die schriftliche Prüfung von der Pnifung ausgeschlossen,

tritt er vor Beginn cler schriftlichen Prüfung zurück oder kann er an der schriftlichen
Prüfung u.r, *n ihm nicht zu vertretenden Gründen nicht teilnehmen, so ist die
Prüfungsgebühr zurüd<zuzahlen.

Zu 25 (Prüfungsfädrer)
1. Pnifungsfacher sind:

a) Zeichnen und Kartieren
Hanclhabung der mechanischen und sonstigen Zeichen- und Kartierungshilfsmittel

- Zeichenvorschriften - Abzeichnen - Vergrößern und Verkleinern - Her-
stellen, Ausarbeiten und Ergänzen der Verfahrenskarten und Risse für Flur-
bereinigungs- unil Siecllungsverfahren - Kartierungen - Vervielfaltigungstechnik

- Grundzüge der allgemeinen Kartenkunde.

b) Vermessungstechnisches Rechnen
Mathematische Grundlagen (die einfachsten Grundlehren der Algebra und Geo-
metrie) - Flächenberechnungen, Teilungsrechnungen, Planeinrechnungen, Be-

rechnungen der Absted<ungsmaße (einfacher Art) und sonstige einfachere ver-

*"rr,rrrgrt".hnische Berechnungen (Kleinpunktberechnungen mit vordrud< usw') -
Handhibung der mechanischen und sonstigen Rechenhilfsmittel'

c) Flurbereinigungs- und Siedlungsverfahren,
Liegenschaf tskataster
Allgemeiner Gang des Flurbereinigungs- und Siedlungsverfahrens und die für
ihrJ Durchftihrung erforilerlichen verm.techn. Arbeiten - Ftihrung der Ver-
fahrensnachweise ]- Einrichtung und Fortführung der Katasterkarten und -bücher

- verbindung der Liegenschaftskataster mit dem Grunclbuch - lu5smmsn-
arbeit der Landeskultu.uerwaltung mit der Verm.- und Katasterverwaltung, dem

Grundbuchamt und anderen Dienststellen'

d) Gesetzes-, Verwaltungs- und Geschäftskunde
Allgemeine Grundzüge der Verfassungs- und Verwaltungskunde - Aufbau und

Aufgaben der Lande-skulturverwaltung, der Verm.- und Katasterverwaltung und
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der sonstigen Stellen iles Vermessungsdienstes - Einsdrlagige Bestimmungen der
techn. Dienst- und Vermessungsanweisungen - tlberblick über {as Tarifrecht des

Angestellten - Instrumentenverwaltung.

2. Die näheren Angaben im Ausbildungsplan sind zu benicJ<sichtigen.

Anlage zu VermLehrAPO.-DBLKVerw. za t}2a Anlage B

Ausbildungsplan für Vermessungslehrlinge der Fadrridrtung

,,Vermessungsdienst der Landeskulturverwaltung,,

a) Zeichnen und Kartieren 
1' Lehrjahr

Erklärung fachlicher Grundbegriffe - Einführung in das verm.techn. Fachzeichnen -
schreib- und Kunstsc-hriftübungen - Handhabung einfacher Zeichengeräte - signa-
turenzeichnen - Zeichenmaterialkunde - Kolorieren von Besitzstands-, Entwurfs- und
Ubersichtskarten - Einfache Kartierungen - Anfertigung einfachster Abzeichnungen

und Risse - Erlernung des Maschinenschreibens.

b) Verm.teün. Reünen, örtli&e Vermessungsarbeiten

Mathematische Grundlagen (die einfachsten Grundlehren der Algebra und Geometrie)

- Einfache Rechnungen mit Hilfe von Recirentafel, Logarithmentafel, Quadrattafel,
Rechenschieber und Rechenmaschine - Kontrollberechnungen - Einfache Flächen-

berechnungen - §Tertberechnungen - Teilnahme an örtlichen vermessungen zum

Erlernen der praktisc-hen Handgriffe - Ausrichten und Messen von Linien - Auf-
suchen von vermarkten Punkten - Setzen von Grenzmalen ..- GebraucJr von Lot,
§Tinkelprisma und dergl. - Aufstellen von Theodolit und Nivellier.

c) Flurbereinigungs- und Siedlungsverfahren

Vorbereiten von Registern - Herstellen von Registerauszügen.

d) Gesetzes-, Verwaltungs- und Geschäftskunde

Einführung in die Berufsaufgaben - Aufgaben und organisation der Landeskultur-

verwaltung - Einfache Büroarbeiten (Postabfertigung, Registraturarbeiten, Instrumen-

tenverwaltung).

a) Zeidrnen und Kartieren 
2' Lehrjahr

Anfertigung von Rissen - Abzeichnung von Karten - Kartierungen und graphische

Fehlerverteilung - Vergrößern und Verkleinern - Handhabung von Pantographen

und Kartiergeräten - Auftragen von Längs- und Querschnitten.

b) Verm.teün. Re&nen, örtlidre Vermessungsarbeiten

Vertiefung des im ersten Lehrjahr Erlernten - Hohen- und Höhenfußpunktberech-

nungen - Flachenberechnungen - Teilungsrechnungen - Berechnung von Klein-
punkten mit Vordrud< - Hilfsmittel für graphische Flächenbestimmung (insbes. Polar-

planimeter, Planimeterharfe, Schiebeplanimeter nach Mönkemöller, Planimeter nach

Bed<er, Quadratglastafel, Hyperbeltafel) - Erlernen der einfadren Methoden der

Lagevermessung - Einfuhrung in den Gebrauch der einfachen Meßgeräte - Teilnahme

an örtlichen Vermessungen aller Art.

c) Flurbereinigungs- und Siedlungsverfahren, Liegensdraftskataster

Verm.techn. Arbeiten in Flurbereinigungs- und Siedlungsverfahren - Aufstellen von

Verfahrensnachweisen - Zwecl< und Einrichtung des Liegenschaftskatasters, seine

Verbindung mit dem Grundbuch.
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d) Gesetzes-, Verwaltungs- und Gesdräftskunde

Aufbau uncl Aufgaben der Verm.- und Katasterverwaltung und der sonstigen Stellen
des Vermessungsdienstes - tlberblid< über die Geschichte der Landeskulturverwaltung,
des Liegenschaftskatasters und des Vermessungswesens.

3. Lehriahr

a) Zeidrnen und Kartieren

Auftragen von Quadratnetzen ohne Koordinatograph - Anfertigung größerer Kar-
tierungen (Zuteilungskarte) und amtlicher Lagepläne - Ausarbeitung und Vervoll-
ständigung der Entwurfs- unrl Ubersichtskarten - Zeichenvorschriften fur die Kataster'
karten - Grundzüge der allgemeinen Kartenkunde.

b) Verm.te&n. Reünen, örtliche Vermessungsarbeiten

Vertiefen des im ersten und zweiten Lehrjahr Edernten - Planeinrechnungen - Be-

rechnen von Streciken un<l Flächen aus Koordinaten - Beredrnung von Absted<ungs-
maßen in einfachen Fallen - Auswertung einfadrer Nivellements.

c) Flurbereinigungs- und Siedlungsverfahren, Liegensdraftskataster

Gang des Flurbereinigungs- und Siecllungsverfahrens - Beridrtigung und Ergänzung
von Verfahrensnachweisen - Einsdrlagige Bestimmungen der technischen Dienst-
anweisung und der Vermessungsanweisungen - Zusammenarbeit mit der Vermessungs-
und Katasterverwaltung, clem Grunilbuchamt und anderen Dienststellen.

d) Gesetzes-, Verwaltungs- und Geschäftskunde

Allgemeine Grundzüge des Verfassungsrechts - Gesetze, Verordnungen und Erlasse

über das Flurbereinigungs- und Siedlungsverfahren und über das Vermessungswesen
(Uberblicl<) - Uberblicl< über das Tarifrecht des Angestellten.

?

Ausbildung und Prüfung der vermessungslehrlinge der Landesforstverwaltung
RdErl. d. Nds. MfELuF' v. 21. 8. 1954 (Nds. MBl. S' 406) *)

Auf Grund der Nr. 31 der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für vermessungs-
lehrlinge (vermlehrAPO.) vom 10. 2. lg54 (Nds. MBl. S. 138) erlasse ich im Einver-
nehmen mit dem Herrn Niedersächsischen Minister des Innern für den Geschäftsbereich

der Landesforstverwaltung nachstehende Durchführungsbestimmungen (Anlage A) nebst
Ausbildungsplan (Anlage B).

Anlage A

Durchführungsbestimmungen zur Ausbildungs- und Prüfungsordnung für Vermessungs-

lehrlinge im ,,Vermessungsdienst der Niedersächsischen Landesforstverwaltung"
(VermlehrAPO.-DBForst)

Zu 14 (Eignungsprüfung)

Die Eignungsprüfung wird in der Regel beim psychologischen stützpunkt des Arbeits-
amtes Braunschweig abgenommen.

Zu 182 a (Ausbildungsplan)

Die Ausbildung ist nach dem anliegenden (auf eine Lehrzeit von drei Jahren zu-
geschnittenen) Ausbildungsplan zu regeln.

x) Adressaten : Dienststellen der Landesforstuerwaltung.
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Za t82b (Ausbildung beim Katasteramt)

Die Vermessungslehrlinge sollen etwa vier §Todren bei einem Katasteramt besctraftigt

werden.

Zu 212 (Ort der Prüfung)

Die Pnifung für Vermessungslehrlinge der Fachrichtung Vermessungsdienst der Nieders.
Landesforstverwaltung findet beim Niedersächsischen Forsteinrichtungs- und -vermes-

sungamt (FEVA) statt.

Za 221-223 (Prüfungsauss&uß)

1. Der Prüfungsausschuß für Vermessungslehrlinge im Vermessungsdienst der Nieders.
Landesforstverwaltung wird beim FEVA gebildet.

2. Der Pnifungsausschuß besteht aust

a) einem zum höheren vermessungstechnischen Verwaltungsdienst befähigten Be-

amten beim FEVA als Vorsitzenden,

b) einem weiteren zum höheren vermessungstechnisc,hen Verwaltungsdienst be-

fahigten Beamten des FEVA und

c) einem erfahrenen vermessungstechnischen Angestellten beim FEVA als Mitglieder.

3. Der Vorsitzende und die Mitglieder des Pnifungsausschusses sowie ihre Vertreter
sind jeweils von dem Leiter des FEVA zu berufen.

Zu24l (Zulassung zur Prüfung)

Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind an das FEVA zu ric{.rten.

Za 244 (Prüf ungsgebä,hr)

1. Die Pnifungsgebtihr ist bei der für das FEVA zuständigen Regierungshauptkasse

einzuzahlen.

2. §7ird ein Pntfling vor Eintritt in die schriftliche Prüfung von der pnifung aus-

geschlossen, tritt er vor Beginn der schriftlichen Pnifung zunid< oder kann er an

der schriftliclen Pnifung aus von ihm nicht zu vertretenden Gründen nicht teil-
nehmen, so ist die Pnifungsgebühr zu erstatten.

Zu 25 (Prüfungsfächer)

t. Prüfungsfacher sind:

a) Zeichnen und Kartieren
Handhabung der mechanischen und sonstigen Zeichen- und Kartierungshilfsmittel

- Schriftarten und Zeichenvorschriften - Anfertigung von Skizzen, Zeichnungen

und Plänen - Kartierung mit und ohne Quadratnetz - Vergrößern und Ver-
kleinern von Plänen - Zeichenarbeiten bei der Herstellung und Fortführung
der Forstgrundkarten 1 : 5000 - Grundzüge der allgemeinen Kartenkunile und

Vervielfältigungstechnik - Forstkarten und forstliche Sonderpläne.

b) Vermessungstechnisches Rechnen
Mathematische Grundlagen (die einfachen Grundlehren der Algebra und Geo-

metrie) - Flächenberechnungen, Teilungsrechnungen und sonstige einfachere

vermessungstechnische Berechnungen (mit uncl ohne Vordrud<e) - Handhabung

der mechanischen und sonstigen Rechenhilfsmittel.

c) Forstvermessungsdienst und Grundzüge des
Li egenschaf tskatasters
Auswertung einfacher Lagemessungen - Einrichtung und Fortführung der Forst-
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karten und -flächenschriften einschl. Abschlußarbeiten - Verbindung des Liegen-
schaftskatasters mit dem Grundbuch - Grundzüge des forstlichen LiegenscJrafts-
wesens.

d) Gesetzes-, Verwaltungs uncl Geschäftskunile
Allgemeine Grundzüge der verfassungs- und Verwaltungskunde - Aufbau und
Aufgaben der Vermessungsabteilung des FEVA und der sonstigen Stellen des
Vermessungsdienstes Einschlagige Bestimmungen der Forstvermessungs-
anweisung - Instrumenten- und Kartenverwaltung - Grundzüge des Tarif-
und Kostenwesens.

2. Die näheren Angaben im Ausbildungsplan sincl zu benid<sichtigen.

Zu 25 l.l (S&riftlidre Prüfungsarbeiten)

Eine der Aufgaben aus den technischen Prüfungsfächern soll in der Regel eine Bücher-
berichtigungsaufgabe sein (Forstveränderungsnachweisung oder Forstflächenbuch mit
Jahresabschluß).

Zs 25 1.2 (Probekartierung)

An Stelle des unter 251.2 bezeidtneten Teils der schriftlichen Prüfung kann dem
Prüfling die Anfertigung eines angemessenen Ausschnitts aus einer Forstgrundkarte
I :5000 übertragen werden.

Anlage B

Ausbildungspran rür vermes*,rr.n,ilrl:It'l*il1'fForst 
zu 182 a

,,Vermessungsdienst der Niedersädrsischen Landesforstverwaltung"

1. Lehrjahr
a) Zeidrnen und Kartieren

Erklärung fachlicher Grundbegriffe - Einführung in das vermessungstechnische Fach-

zeichnen - Schreib- und Kunstschriftübungen - Handhabung einfacher Zeichengeräte

- Zeichenmaterialkunile - Kolorieren von Plänen mit Buntstift und Farbe - Signa-
turenzeichnen - Anfertigung von Skizzen und Rissen - Einfache Kartierungen -
Grundlagen des Kartenwesens.

b) Vermessungstedrnisches Redrnen, örtlidre Vermessungsarbeiten

Mathematische Grundlagen ({ie einfachen Grundlehren iler Algebra und Geometrie) -
Einfache Rechnungen mit Hilfe von Rechenhilfsmitteln (Rechenschieber, Logarithmen-
tafel, Quailrattafel uncl Rechenmaschine) - Kontrollrechnungen - Einfache Flächen-

berechnungen - HOhen- unil Höhenfußpunktberechnung - Teilnahme an örtlichen
Vermessungen zum Erlernen cler praktischen Handgriffe - Ausriclten und Messen von
Linien - Äufsuchen von vermarkten Punkten - Setzen von Grenzmalen - Gebrauch
von Lot, §Tinkelprisma u. dgl.).

c) Forstkataster
Einfache Abschriften uncl Abzeichnungen - Einfache mechanische Vervielfältigungen -
Ubernahme der Messungsergebnisse über §Taldaufnahmen, Pachtflachen und Grund-
stücksverkehr in einfachen Fällen.

d) Gesetzes-, Verwaltungs- und Geschäftskunde
Einführung in die Berufsaufgaben - Aufgaben und Organisation des FEVA - Einfache

BüroarbeiLn (Postabfertigung, Registraturarbeiten - hsflumsnten- und Kartenver-
waltungen).
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a) Zeiünen und Kartieren 
2' Lehrjahr

Auftragen von Messungsergebnissen nach Koordinaten - Kartierungen einschl. Be-

schriftung - Anfertigung einfacher Lagepläne - Graphische Fehlerverteilung - Auf-
tragen von Quadratnetzen - Handhabung von Pantograph und Koordinatograph sowie

sonstiger Kartierungsinstrumente - Vergrößerungen und verkleinerungen - zeich-
nerische Arbeiten bei der Herstellung und Laufendhaltung der Forstgrundkarte 1 :5000.
b) Vermessungstechnisches Rechnen, örtlicie Vermessungsarbeiten

vertiefung des im ersten Lehrjahr Erlernten - Berechnung von Kleinpunkten und

Linienschnitten nach Vordruck - Gebrauch der Doppelrechenmaschine - Flächen-

berechnung nach Zahlen und nach der Karte - Einfache Teilungsaufgaben und sonstige

vermessungstechnische Berec'hnungen einfacher Art.
c) Forstkataster, amtliches Liegenschaftskataster

Zwed< der Einrichtung des Forstkatasters - Fortführung der Forstkarten - verände-

rungsnachweisungen und Forstflächenbücher - Zwed< der Einrichtung des amtlichen

Liegenschaftskatasters und seine Verbindung mit dem Grundbuch.

d) Gesetzes-, Verwaltungs- und Gesdräftskunde

Führung der Geschäftsbücher - Registraturarbeiten - Aufbau und Aufgaben der

sonstigen Stellen des Vermessungsdienstes.

3. Lehriahr
a) Zeichnen und Kartieren
Auftragen von Tadrymeteraufnahmen - Anfertigung größerer Kartierungen - Zeichnen

der Forstgrundkarte 1 :5000.
b) Vermessungstedrnisches Redrnen, örtliche Vermessungsarbeiten

Vertiefen des im ersten und zweiten Lehrjahr Erlernten und Ausdehnen der prak-

tischen Arbeiten auf schwierigere Fälle - Berechnung von Stred<en, Richtungswinkeln

und Flächen aus Koordinaten - Ausführung einfachster Vermessungen unter gleich-

zeitiger Rißftihrung im Felde nach Anleitung.

c) Forstkataster, amtliches Liegensctraftskataster

Fortführung der Karten und Bücher des Forstkatasters mit Jahresabschluß - Ein-

schlagige Bestimmungen der Forstvermessungsanweisung - Bearbeitung von Fort-

führungsvermessungen in einfachen Fällen nadr Anleitung.

d) Gesetzes-, Verwaltungs- und Gesdtäftskunde

Allgemeine Grundzüge der Verfassungs- und Verwaltungskunde - Gesetzliche Grund-

lagen des Vermessungswesens - Organisation und Aufgaben der behordlichen und

sonstigen Vermessungsstellen - Grundzüge des Tarif- und Kostenwesens - Schrift-

verkehr - Archiv des FEVA.

Ausbildungs- und

RdErl. d. Nds.
i. d. F.

ll Kreis der Bewerber

4.

Prüfungsordnung für Landkartentechniker-Lehrlinge

im behördlichen Vermessungsdienst

(KartlehrAPO.)
MdI. v. 20. t2. te56 - (Nds. MBl. tesr S. 2e) *)

d. RdErl. v. 10. 3. 1e60 (Nds. MBl. S. 205)

Inhaltsübersicht
1 Annahme und Ausbildung

Vermessungs- und Katasterverwaltung, nachridrtlidr: Behördlicle Stellen*) Adressaten: Dienststellen der
des Sondervermessungsdienstes.
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12 Ausbildungsstellen
13 Bewerbungsgesuche
14 Eignungsprüfung
15 Berufsbezeichnung, Lehrvertrag, Verpflichtung
16 Dauer der Lehrzeit
17 Erziehungsbeihilfen,Sozialversicherungusw.
18 Ausbildung
19 Berufsschule

2 Lehrabschlußprüfung
2l Prüfungstermine
22 Pnifungsausschuß
2? AufgabendesPräfungsausschusses
24 Zulassung zur Prüfung, Prüfungsgebühr
25 Prüfungsverfahren
251 Schriftliche Prüfung
252 Mündliche Prüfung
253 Bewertung der Prüfungsleistungen
254 Entscheidung über das Prüfungsergebnis
255 Erkrankung, Versäumnis
256 Täuschungsversuch und ordnungswidriges Verhalten
257 tViederholung der Pnifung
26 Berufsbezeichnung

3 Schlußbestimmungen
3l Ubergangsregelung
32 Erfahrungsbericht
33 Inkrafttreten

Anlagen: '

Anl. 1 t Lehrvertrag
Anl. 2, Ausbildungsplan
Anl. 3: Beschäftigungstagebuch
Anl. 4, Pnifungsniederschrift
Anl. 5: Prüfungszeugnis
Anl. 6, Benachrichtigung beim erstmaligen Nichtbestehen der Prüfung
Anl. 7, BenacJrrichtigung beim Nichtbestehen tler §Tieclerholungspnifung

Auf Grund iles § 3 Absatz I des Gesetzes über ilie Neuordnung des Vermessungs-

wesens vom 3. Juli 1934 (RGBI. I S. 534) erlasse ich folgende Ausbiltlungs- und
pnilungsordnung für Landkartentechniker-Lehrlinge im behördliclen Vermessungsdienst.

1 Annahme und Ausbildung

11 Kreis der Bewerber
Als Landkartentechniker-Lehrling kann angenommen werden, wer

a) bei der Annahme in tler Regel das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hat,
b) mindestens eine Volksschule mit Erfolg besucht hat oder eine gleichwertige Schul-

ausbildung besitzt,
c) für kartentechnische, insbesondere zeichnerische Arbeiten gut befähigt ist,
d) gesundheitlich geeignet ist, insbesondere über ausreichendes seh- unil Farben'

unterscheidungsvemögen verf ügt'
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12 Ausbildungsstellen
l2l Zur Annahme unil Ausbildung von Landkartentechniker-Lehrlingen im behördlichen
Vermessungsdienst sind befugt
a) das Niedersächsische Landesverwaltungsamt - Landesvermessung -,b) die von mir hierfür besonders zugelassenen behordlichen Vermessungsstellen, die

von einem zum höheren vermessungstechnischen Verwaltungsdienst befähigten
Beamten geleitet werden. 1)

122 Lehrherr ist die Körperschaft, bei der der Lehrling eingesteilt wird. Sie wird in der
Regel durch den Behördenleiter vertreten.

13 Bewerbungsgesuche
131 Der Bewerber richtet sein Gesuch um Annahme als Landkartentechniker-Lehrling

an eine der unter 121 genannten Ausbildungsstellen, und zwar möglichst bereits drei
Monate vor Abschluß des Schulbesuchs.

132 Dem Gesuch sind folgende Unterlagen beizufügen
a) eine vom Bewerber handschriftlich gefertigte Darstellung seines Lebenslaufs,

b) das schulabgangszeugnis, ggf. das letzte schulzeugnis oder ein Zwischenzeugnis
(das Abgangszeugnis kann nachgereicht werden),

c) ggf. Zeugnisse über clie Beschaftigung seit der Schulentlassung unil Zeichenproben,
d) die Einverständniserklärung der gesetzlichen Vertreter.

133 Ist die Annahme des Bewerbers in Aussicht genommen (14), hat er ferner vor-
zulegen

a) die Geburtsurkunde,
b) ein amtsärztliches Gesundheitszeugnis2), insbesondere über ausreichendes Seh- uncl

Farbenunterscheidungsvermögen.

134 Vor der Annahme ist ein Strafregisterauszug anzufordern, wenn der Bewerber nicht
unmittelbar an die Sdrulentlassung eingestellt wird.

14 Eignungsprüfung
Die Eignung des Bewerbers ist durch eine Eignungsprüfung festzustellen. Sie findet bei

tlen psyclologischen Stützpunkten der Arbeitsämter e) unter Beteiligung eines Beamten

des kartographischen Dienstes statt.

15 Berufsbezeichnung, Lehrvertrag, Verpflichtung
151 Der Lehrling führt während der Lehrzeit die Berufsbezeichnung ,,Landkarten-
techniker-Lehrling".

152 Mit dem Lehrling ist ein schriftlicher Lehrvertrag nadr dem Muster der Anlage 1

abzuschließen. Die gesetzlichen vertreter des Lehrlings müssen dem Lehrvertrag zv-
stimmen.

153 Der Lehrling verpflichtet sich vor Aufnahme cler Ausbildung durch Handschlag zur
gewissenhaften Arbeit und zur Verschwiegenheit, Die Bestimmungen über die Annahme
von Geschenken und Belohnungen, Anzeige von Bestechungsversuchen und politische

Betätigung sind ihm bekanntzugeben. Dies ist aktenkundig zu machen.

154 Lehrlinge werden in der Regel nur zum 1. April j. J. eingestellt.

') Ä,1t, El"{3 d* Nils. MilI. v. 16. 3. 1957 -il Verm. - 1320 A - 533t57 - ist die vemessunss-
abteilmg des .Stadtplanungs- und Vermessungsamtes der Hauptstadt Hannover als Ausbildungisteiie
anerkannt worden.

) VgI. RdErl. d. Nds. MdI. v. 13. 5. 1958 - II Vem. - 1310 A - t16tl5} -.r) Vgl. RdErl. d. Nds. MdI. v. 7. 10. 1954 - lltT t Yen. - 1310 A 21ßtr4 -.
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16 Dauer der Lehrzeit
161 Die Lehrzeit dauert in cler Regel 31lz Jahre, für Bewerber mit dem Zeugnis der
mittleren Reife oder dem Abschlußzeugnis einer Volksschule mit Aufbauklassen 3 Jahre.
162 Mit Zustimmung der gesetzlichen Vertreter des Lehrlings kann der Lehrherr die
Dauer der Lehrueit - unbeschadet der Regelung unter 161 - bis auf zwei Jahre
abkürzen, wenn nach den Leistungen das Ausbildungsziel sclon vor Abschluß der vollen
Lehrzeit zweifelfrei erreicht wird. Von dieser Möglichkeit soll nur Gebrauch gemacht
werden, wenn der Lehrling im Anschluß an die Lehrzeit eine Bauschule besudren will.
163 Die ersten drei Monate der Lehrzeit gelten als Probezeit, in der das Lehrverhältnis
von beiden Seiten unter Einhaltung einer zweiwöchigen Frist zum Schluß eines Kalender-
monats ohne Angabe von Gründen gelöst werden kann.

164 Nach Ablauf iler Probezeit kann der Lehrvertrag nur aus einem wichtigen Grunde
(§ 626 BGB) einseitig gelöst werden.

165 Erreicht der Lehrling während der Lehrzeit das Ausbildungsziel nicJrt oder beantragt
er - mit Zustimmung seiner gesetzlichen Vertreter - eine Verlängerung, so kann der
Lehrherr die Lehrzeit um höchstens ein halbes Jahr verlängern (257.1).

166 Hat der Lehrling wegen Krankhelt oder aus sonstigen stichhaltigen Gnintlen im
ganzen länger als ein Zehntel der vereinbarten Lehrzeit gefehlt, so kann der Lehrherr
die Lehrzeit um die versäumte Zeit vedängern.

17 Er zi ehungsb e ihil fren (L ehrlin g sv e rgütun g),
Sozi alversicherun g usw.

171 sflährend der Lehrzeit erhält iler Lehrling eine Erziehungsbeihilfe (Lehrlings-
vergütung)a), eine Entschädigung bei auswärtiger BescJräftigung, urlaub und ggf. sonstige
Leistungen nach den einschlägigen gesetzlichen Vorschriften, den tarifvertraglichen Ver-
einbarungen und den erlassenen Verwaltungsvorschriften.

172 Ob und inwieweit der Lehrling sozial- und arbeitslosenversicherungspflichtig ist,
regelt sich nach den gesetzlichen und tarifrechtlichen Vorschriften 5).

18 Ausbildung
181 Der Leiter der Ausbildungsstelle (121) hat die ordnungsmäßige Ausbildung des

Lehrlings zu überwachen. Er kann die Ausbildung im einzelnen einem geeigneten

Beamten oder landkartentechnisc}en Angestellten übertragen.

182 a Die Ausbildung ist nach dem anliegenden (auf eine Lehrzeit von 31/z Jahren
zugeschnittenen) Ausbildungsplan (Anlage 2) so zu gestalten, daß iler Lehrling in
allen in sein späteres Arbeitsgebiet fallenden Arbeiten unterwiesen wircl. Auf eine

sorgfältige und grtindliche Ausbildung im Zeidrnen der amtlichen top. Kartenwerke aller
ft4aßstab" und äit verschiedener Zwed<bestimmung, auf Ordnung, Sauberkeit uncl ge-

wissenhaftes Arbeiten sowie auf pflegliche Behandlung und Instandhaltung der Arbeits'
geräte und Einrichtungen ist besonderer'§7'ert zu legen. '§7enn cler Lehrling fdr eine

ü.r*"rrdong bei Sonilerstellen ausgebildet wird, kann cler Ausbilclungsplan entsprechend
geändert *..d"rr; der grundlegende Ausbildungsstoff ist jedoch beizubehalten.

l82b Zw Ergänzung {er praktischen Ausbililung sinil ilie für das jeweilige Ausbildungs-
gebiet in Betracht ko-*er,al"t Bestimmungen uncl <[ie zwed<mäßigen Arbeitsmethoden zu

r) Ridrtlinien für die Erziehungsbeihilfen und' öffentlidren Dienst vom 9. 72. 1943 (RBBI. 1944
r) Vel. semeins. RdErl. d. Nds. FinM. usw. v.' v.i. 6. tgsz (Nds. MBl. s. 324).

sonstigen Leistungen an Lehrlinge und Anlernlinge im
S. 50) i. d. geltenden Fassung.
19. g. 1957 (Nds. MBl. S. 731) u. RdErl. d. Nds. MdI.
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erläutern. Der Lehrling soll ferner einen allgemeinen Uberblid< über das Vermessungs-

wesen einschließlictr der amtlichen Kartographie, über Einriclrtung, Zwed< und Bedeu-

tung seiner Verwaltung, über ihren Aufbau und die Beziehungen zu anderen Behörclen

erhalten. Er ist audr in der allgemeinen Staatsbürgerkunde zu unterweisen.

t83 a Der Lehrling soll im zweiten Lehrjahr in der Regel zwei brs drei §Tochen Iang

zu topographischen Feldarbeiten herangezogen werden uncl hierbei insbesondere den

Gebrauch der Aufnahmegeräte (Meßtisch und Kippregel, Tachymetertheodolit) kennen-

lernen und in der top. Aufnahme eines Geländeabschnitts im Maßstab I : 5000 unter-
richtet werden,

183 b Er soll im zweiten Lehrjafrr ferner mindestens einen Monat lang die Dienst-
geschäfte eines Katasteramtes in den Grundzügen kennenlernen und hierbei auch an

einigen Tagen an Vermessungsarbeiten im Felde teilnehmen.

I84 a um dem Lehrling Einblicl< in die Grundlagen der vermessungs- und Karten-

technik zu geben unil ihn mit den Grundzügen der einschlägigen Gesetzes- usw.

Bestimmungen, der amtlicJ-ren Vorschriften und Anweisungen vertraut zu machen, ist ihm
während des Dienstes ein regelmäßiger theoretischer Unterriclt von mindestens zwei

Stunden in der §Zoche zu erteilen.

184 b Die Ausbildung ist durch schriftliche und zeichnerische Ubungsaufgaben zu

fördern, die in der Regel alle drei Monate von dem Lehrling zu bearbeiten sind. Ferner

ist etwa alle drei Monate eine Aufgabe mit wenigstens zwei Stunden Bearbeitungszeit

von dem Lehrling unter Aufsicht zu lösen. Im letzten halben Jahr ist eine größere

praktische Arbeit selbständig zu fertigen. Diese Arbeiten sind zu prüfen, mit dem

Lehrling zu besprechen un<l dem Gesudr um Zulassung zur Lehrabschlußprüfung (242)

beizufügen.

185 Der Lehrling soll mit praktischen Arbeiten nur soweit beschaftigt werden, als sie

seiner Ausbildung dienlich sind. Die praktische Besclaftigung ist möglichst vielseitig

zu gestalten.

186 Der Lehrling hat ein Beschäftigungstagebuch nach dem Muster der Anlage 3

zu führen. Das Tagebuch ist der Ausbildungsstelle monatlich einmal vorzulegen.

187 Nach den drei Probemonaten und am Schlusse eines jeden Ausbildungsjahres gibt
der Leiter der Ausbildungsstelle eine gutachtliche Außerung über den Lehrling ab, die

zu den Personalakten zu nehmen ist.

188 Sofern dem Lehrling durch ilie Ausbiklung bei einer anderen Ausbildungsstelle

Fahrkosten erwachsen, können sie im Rahmen der Bestimmungen erstattet werden.

19 Bqrufsschule
191 Der Lehrling ist berufsschulpflichtig. Er soll nadr Möglichkeit die seiner Ausbildung

entsprechende Fachklasse einer Berufsschule besuchen 0).

192 Die Fahrkosten zum Besuch einer auswärtigen Berufssdrule können ilem Lehrling
nach den geltenden Bestimmungen erstattet werden.

I93 Der Lehrling hat die Zeugnisse der Berufsschule dem Lehrherrn vorzulegen. Ab-
schriften der Zeugnisse sind zu den Personalakten zu nehmen.

2 Lehrabsdrlußprüfung
21 Prüfungstermine

211 Am Ende der Lehrzeit hat der Lehrling in einer Pnifung nachzuweisen, daß er

) Vcl. Nr. z
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das Ausbildungsziel erreicht hat.

212 Die Prüfungen (s&riftlich und mündlich) finilen nach Beclarf bei dem Nieder-
sächsischen Landesverwaltungsamt - Landesvermessung - statt.

22 Prüfungsausschuß
221 Die Lehrabsdrlußprüfungen werden vor dem ,,Prüfungsausschuß fur Landkarten-
techniker-Lehrlinge beim Nieilersächsisc{ren Landesverwaltungsamt - Landesvermes-
sung -/ abgelegt. Der Prüfungsausschuß fuhrt das Dienstsiegel des Nie<lersäctrsisdren
Landesverwaltungsamtes.

222 Der Prüfungsausschuß besteht aus einem zum höheren vermessungstechnischen
Verwaltungsilienst befähigten Beamten als Vorsitzendem, einem Beamten des gehobenen
kartographischen Dienstes und einem erfahrenen kartographischen Behördenangestellten
als Mitgliedern.

22t Der Vorsitzende uncl die Mitglieiler cles Pnifungsausschusses untl ihre Stellvertreter
werden von dem Minister des Innern widerruflich bestellt.

224 Ein Beauftragter des Ministers des Innern kann sich stimmberechtigt an den Prü'
fungen und Beratungen beteiligen und auch den Vorsitz in cler Pnifung übernehmen.

225 Die Prüfungen sind nicht öffentlich. Den Leitern iler Ausbililungsstellen, den
Lehrern der Fachklassen der Berufsschule ist es allgemein gestattet, anderen Personen
kann der Vorsitzende cles Pnifungsausschusses gestatten, an den Prüfungen, nicht jeiloch
an den Beratungen, als Hörer teilzunehmen, soweit gesetzlich nichts anderes bestimmt ist'

23 Aufgaben des Prüfungsausschusses
231 Der Prüfungsausschuß hat insbesondere folgende Aufgaben
a) die Abnahme der Prüfung,
b) die Entscheidung über das Prüfungsergebnis,
c) die Entscheidung über die Folgen eines Täuschungsversuchs bei Anfertigung der

schriftlichen Arbeiten (256).

232 Dem Vorsitzenden des Pnifungsausschusses obliegt es insbesondere
a) die Prüfungsaufgaben auszuwählen,
b) Prüfungstermin und Pnifungsort festzusetzen,
c) die Prüflinge zu laden,
d) ilie Prüfung vorzubereiten und zu leiten,
e) fttr die vertrauliche Behancllung der Prüfungsaufgaben zu sorgenl

0 den Beamten zu bestimmen, der bei cler schriftlichen Pnifung ilie Aufsicht führt,
g) die Nachfertigung von Arbeiten (255.2) zu tegeln-

24 Zvlassung zvr Prüfung, Prüfungsgebühr
241 Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind zwei Monate vor Beendigung der
Lehrzeit an die Ausbildungsstelle zu richten. Diese entscheidet, insbesondere nach den
Unterlagen nach 242, ob das Ausbildungsziel erreicht ist und der Lehrling zur Pnifung
zugelassen wird; sie überweist ihn alsdann dem Prüfungsausschuß (221).

242 Die Ausbildungsstelle ftigt dem Gesuch die Personalakten des Lehrlings bei. Sie

sollen enthalten
a) ilie Bewerbungsunterlagen,
b) ilen Lehrvertrag,
c) die übungs- und Aufsichtsarbeiten sowie die praktische Arbeit (184b) - sie

können in einem besonderen Band gesammelt unil vorgelegt werden -,
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d) das Beschäftigüngstagebucl (186),

e) die Zeugnisse der Berufsschule (193),

f) die gutachtlichen Außerungen nach 187,

g) eine abschließende Beurteilung der Ausbildungsstelle über Dauer und Erfolg der
Ausbildung, Befahigung sowie Leistung und Führung des Lehrlings.

243 ln besonderen Ausnahmefällen können auch Bewerber ohne abgeschlossene Lehr-
zeit zur Lehrabschlußprüfung zugelassen werden?).

244 Yor Beginn der schriftlichen Prüfung hat der Pntfling eine prüfungsgebühr von
10,- DM an die Regierungshauptkasse Hannover einzuzahlen. Bei §Tiederholung der
Prüfung beträgt die Gebühr 5,- DM. Der Einzahlungsbeleg ist dem bei der schrift-

lichen Pnifung die Aufsicht führenden Beamten (232f) zu übergeben. \ü/ird ein Pnifling
vor Eintritt in die schriftliche Prüfung von der Prüfung ausgeschlossen, tritt er vor Beginn

der schriftlichen Prtifung zurück oder kann er an der schriftlichen Prüfung aus von ihm

nicht zu vertretenden Gründen nicht teilnehrnen, so ist die Prüfungsgebühr zu erstatten.

245 Die Pnifer erhalten eine Prüfungsvergütung nach den hierzu erlassenen beson-

deren Bestimmungen' 
25 prüfungsverfahren

Die Lehrabsdrlußprüfung besteht aus einem schriftlichen und einem mündlichen Teil.
Prüfungsfächer sind:
a) Kartenkunde,
b) Kartentechnik, Reproduktions- und Drud<technik, allgemeine Grunclzüge der ver-

messungstechnik,

c) Gesetzes-, Verwaltungs- und Geschäftskunde.

Die näheren Angaben im Ausbildungsplan sind zu berüd<sichtigen.

25I Schriftl.iche Prrifung
251.1 Die schriftliche Pnifung soll an drei aufeinanderfolgenden Tagen stattfinden.

Sie umfaßt
a) eine Probearbeit mit einer Bearbeitungszeit von zwei Tagen,

b) die Bearbeitung von zwei Aufgaben aus den technischen PrüfungsfacJrern mit einer

Bearbeitungszeit von je etwa zwei stunden und einem Aufsatz aus der Gesetzes-,

Verwaltungs- und Geschäftskunde von etwa ein bis zwei Stunden Dauer.

Eine der Aufgaben aus den tedrnischen Pnifungsfachern soll in der Regel ilie Prüfung

eines Kartenausschnitts auf Richtigkeit und Vollständigkeit enthalten.

251.2 Die Probearbeit besteht in der Regel in iler Anfertigung eines Kartenausschnittes.

251.3 Der Prüfling darf nur die vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zugelassenen

Hilfsmittel benutzen. Sie sind ihm in der Vorladung zur schriftlichen Prüfung bekannt-

zugeben.

251.4 Der aufsichtsführende Beamte (232f) vermerkt auf der Arbeit den Beginn

der Bearbeitungsfrist und den Zeitpunkt der Abgabe der Arbeit. In besonderen Fällen,

z. B. bei Unregelmäßigkeiten, Täuschungsversuchen, fertigt er eine Niederschrift. Er

kann bei einem Täuschungsversuch oder einem erheblichen Verstoß gegen die Ordnung

den Prüfling von der Fortsetzung der betreffenden Arbeit ausschließen (256.1). Er

verschließt die Arbeiten und übergibt sie umgehend dem Vorsitzenden des Prüfungs-

ausschusses.

7) Kein besonderer Ausnahmefall
umgangen werden soll oder kein
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251.5 Die schriftlichen Arbeiten sind vor tler mündlichen Prüfung von dem für das
betreffenrle Fachgebiet bestimmten Pnifer zu begutachten und von dem Prüfungs-
ausschuß endgültig zu beurteilen.

251.6 \7iril clie Probearbeit mit mangelhaft ocler ungenügend oder werden zwei der
tibrigen schriftlichen Arbeiten mit mangelhaft oder ungenügend bewertet, so wird der
Prttfling zur mündlichen Prüfung nicht zugelassen. Die Lehrabschlußprüfung gilt dann
als nicht bestanden.

252 Mündliche Prüfung
252.1 Die mündliche Prtifung soll tler schriftlichen möglidrst bald folgen uncl nidrt
später als vier §flochen nach deren Beendigung stattfinden.

252.2 Die mttndliche Pnifung umfaßt alle Prüfungsfächer unil alle Einzelgebiete, in
denen der Lehrling nach dem Ausbildungsplan zu unterweisen war.

252.3 Die mündliche Pntfung soll nicht länger als vier Stunden dauern und durch eine
angemessene Pause unterbrochen werden. Mehr als fünf Prüflinge sollen nicht gleich-
zeitig geprüft werden.

253 Bewertung der Prüfungsleistungen
253.1 Die einzelnen Prüfungsleistungen sind wie fol4 zu bewerten:

Note 1 : sehr gut: Eine besonders hervorragende, vollkommene Leistung.
Note 2 : gut: Eine den Durchschnitt erheblich überragende Leistung.
Note 3 : befriedigendr Eine über dem Durchschnitt stehende Leistung.
Note 4 : ausreichend: Eine Leistung, die clurchschnittlichen Anforderungen ent-

spricht.
Note 5 : mangelhaft: Eine Leistung mit erheblichen Mängeln.
Note 6 : ungenügend: Eine völlig unbrauchbare Leistung.

253.2 Bis zur Feststellung des Gesamturteils können außerdem Zwischennoten (2. B.
2 -, 2 bis 3) vermerkt werden.

253.3. Das Gesamturteil über das Ergebnis ist nach den Abstufungen
Sehr gut bestanden,
Gut bestanden,
Befriedigenil bestanden,
Ausreichend bestanden,
Nicht bestanden

zusammenzufassen,

254 Entscheiilung über das Prüfungqergebnis
254.1 lm Anschluß an die mündliche Pntfung berät der Prüfungsausschuß über das

Ergebnis der Prtifung uncl teilt es den Pniflingen mit. Grundlage der Beratung bililen
die Ergebnisse der schriftlichen und der mündlichen Prüfung'
254.2 Aus den Noten der einzelnen Prüfungsfächer wird clie Durchschnittsnote aller
Pnifungsfacher errechnet; dabei rechnet die Probearbeit zweifach.

Bei einer Durchschnittsnote

bis 1,4 soll das Gesamturteil sehr gut,
von 1,5 bis 2,4 das Gesamturteil gut,
von 2,5 bis 3,4 das Gesamturteil befriedigend,
von 3,5 bis 4,4 das Gesamturteil ausreichend

lauten. Die Ergebnisse tler Ubungs- und Aufsidrtsarbeiten sowie der praktischen Arbeit
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(184b), die Zeugnisse der Berufsschule (193) sowie die gutachtlichen Außerungen (r87)

uncl die abschließende Beurteilung (242g) sollen angemessen berüd<sidrtigt werden.

254.3 Die Prüfung ist bestanden, wenn das Gesamtergebnis der Prrifungsleistungen

mindestens als ausreichend bezeichnet wird. Sie gilt jedoch ohne weiteres als nicht

bestanden, wenn für ein Fach der mündlichen Prüfung die Note ungenügend oder für
zwei Fächer die Note mangelhaft festgesetzt wird.

254.4 Der Prüfungsausschuß entscheidet über das Ergebnis in den einzelnen Fächern

und über den Ausfall der Prüfung im ganzen nach Stimmenmehrheit.

254.5 Uber die Prüfung ist eine Niederschrift nach dem Muster der Anlage 4 zu

fertigen, die zu den Personalakten zu nehmen ist.

254.6 Prü{1inge, die die Prüfung bestanden haben, erhalten ein Prüfungszeugnis nach

dem Muster der Anlage 5.

254.7 Prüfltnge, die die Prüfung nic-ht bestanden haben, erhalten eine Benachrichtigung

nach dem Muster der Anlage 6.

255 Erkrankung, Versäumnis
255.1 \War der Prtifling ilurch Krankheit oder aus sonstigen von ihm nicht zu ver-

tretenden Gninden an der vollständigen oder teilweisen Ablegung der Prüfung verhin-

dert, so hat er dies durch Vorlage eines amtsärztlichen Zeugnlsses oder in sonst

geeigneter Form nachzuweisen.

255.2 Bricht der Prüfling aus solchen Gründen die schriftliche Prüfung ab, so ent-

scheidet der Vorsitzende iles Prüfungsausschusses, inwieweit die bereits abgelieferten

Arbeiten als gültig anzusehen sinil. An Stelle der nicht gefertigten Aufgaben erhalt der

Pnifling neue Aufgaben, die an einem von dem Vorsitzenden des Pnifungsausschusses

zu bestimmenden Zeitpunkt nachzufertigen sind.

255.3 Eine abgebrochene mündliche Prüfung gilt als nicht abgelegt. Sie muß in an-

gemessener Frist nadrgeholt werden.

255.4 Die Pnifung gilt als nicht bestanden, wenn der Pnifling ohne stichhaltigen Grund

die schriftliche oder mündliche Prüfung versäumt.

256 Täuschungsversuch und ordnungswidriges Verhalten
256.1 Hat der Pntfling versucht, das Ergebnis der Pnifung durch Täusdrung oder durch

ordnungswidriges Verhalten zu beeinflussen, so kann er auf Beschluß des Prüfungs-

ausschusses von der weiteren Prüfung ausgeschlossen werden. Die Pnifung gilt in

diesem Falle als nicht bestanden.

256.2 V,lird eine Täuschungshandlung erst bekannt, nachdem das Prüfungszeugnis

ausgehändigt worden ist, so kann der Minister des Innern die Pntfung für ungültig

erklären und das Prüfungszeugnis einziehen. Die Ungttltigkeit muß innerhalb von sechs

Monaten erklärt werden, nachdem die Täuschungshandlung bekanntgeworden ist. Die

Erklarung ist dem Betroffenen zuzustellen.

257 \iüiederholung der Prüfung
257.1 Lehrlinge, die die Prüfung nicht bestanden haben, dürfen sie einmal, und zwar

nach einem halben Jahr, im ganzen wiederholen. Die Lehrzeit verlängert sidr ent-

sprechend.

257.2 Lehrlinge, die auch die Viederholungsprüfung nicht bestanden haben, erhalten

eine Benachrichtigung nacJ"r dem Muster der Anlage 7. Das Lehrverhältnis endet mit

Ablauf des Prüfungsmonats.
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257.3 Gilt im Falle 255.4 (Versäumnis) die Pnifung als nidrt bestanden oder ist sie
im Falle 256.2 (Iäuschungshancllung) fttr ungültig erklärt worden, so entsdreidet auf
Antrag des Prüflings der Leiter cler Ausbildungsstelle, ob er ausnahmsweise zur
§Tieilerholung der Prüfung zuzulassen ist.

26 Berufsbezeichnung
Lehrlinge, dle die Prüfung bestanden haben, sind berechtigt, die Berufsbezeichnung

,,Landkartentechniker" zu führen 8).

3 S&lußbestimmungetr

31 Inkrafttreten
321 Diese Ausbildungs- uncl Pnifungsordnung tritt am 1. Januar 1957 in Ktaft.
r) Sie können, sofun die näheren Voraussetzmgen erfüllt werden, als LmdkartmteÖniker im Angestellten-' riilaiiüi.-'UiiAütigi *erA"n, in den Vorbiereitungsdienst 16i,;lgn mittleren kartographisdren Dienst

tiüi,i"iää", *ira"n"oder eini'Staatt. Ingenieursdrule-für Bau- und Vermessungsweser,(Abt. Kartographie)
t.r-iA-i.. Mti 

-siitehen 
der Lehrabsdriußprüfung sdreiden sie aus dem Lehroerhä nis aus (v91. § 1

Abs.2Budrst.sTO.A).

(Format DIN A 4) Anlage I
Zr, 1n

Lehrvertrag

in ........................ ... als Lanclkartentechniker-Lehrling
wird unter Zustimmung seiner gesetzlichen Vertreter, Herrn/Frau

folgender

Lehrver trag geschloss€tl :

§1
Lehrzeit

.. tritt am

bei d. als Landkartentechniker-Lehrling ein.

(2) Die Lehrzeit dauert ............. Jahre, und zwat vom

bis ........................

(3) Die ersten drei Monate gelten als Probezeit, in der das Lehrverhältnis von beiden
Seiten unter Einhaltung einer zweiwöchigen Frist zum Schluß eines Kalendermonats
ohne Angabe von Gründen gelöst werden kann. Das Lehrverhältnis kann nach Ablauf
der probezeit einseitig nuf aus einem wichtigen Grunde (§ 626 BGB) gelöst werden.

(4) Der Lehrherr kann die Lehrzeit um ein halbes Jahr verlängernr wenn die Leistungen
ies Lehrlings nicht befriedigen oder wenn der Lehrling - mit Zustimmung der gesetz-

lichen Vertreter - von sich aus eine Vedängerung beantragt'

(5) Hat iler Lehrling wegen Krankheit oder aus sonstigen stichhaltigen Gründen im
g"rr"n lang". als ein Zehntel der vereinbarten Lehrzeit gefehlt, so kann der Lehrherr
sie um die versäumte Zeit verlängern.

(6) Der Lehrhel kann die Lehrzeit mit Zustimmung der gesetzlichen Vertreter des

Lehrlings bis auf zwei Jahre abkürzen, wenn auf Grund ganz besonderer Leistungen

1n

(1) Der
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des Lehrlings das Ausbildungsziel schon vor der vertraglich vereinbarten Zeit voll
erreicht wird.
(7) Unabhängig von einer Verlängerung nach den Absätzen 4 unil 5 verlängert sich die

Lehrzeit im Falle des erstmaligen Nichtbestehens der Lehrabschlußprüfung um ein

halbes Jahr.

(8) Der Lehrling kann bei mehreren Stellen ausgebildet werden.

§2
Erziehungsbeihilfen (Lehrlingsvergütungen), Sozialversicherung usw.

(1) Der Lehrling erhält Erziehungsbeihilfe (Lehrlingsvergütung), Entschädigung bei

auswärtiger Beschäftigung und ggf. sonstige Leistungen nach den einschlägigen gesetz-

lichen Vorschriften, den tarifvertraglichen Vereinbarungen und den erlassenen Ver-
waltungsvorschrif ten.

(2) Die Zugehorigkeit zw Sozial- uncl Arbeitslosenversicherung, c[ie Zahlung der Bei-

träge hierzu und die Urlaubsregelung richten sich nach den gesetzlichen und tarif-
rechtlichen Vorschriften.

§3
Berufsschule

(1) Der Lehrling hat die Berufsschule regelmäßig und ptinktlich zu besuchen und die

Schulzeugnisse dem Lehrhern vorzulegen.

(2) Die Fahrkosten zum Besuch einer auswärtigen Berufsschule können dem Lehrling
nach den geltenden Bestimmungen erstattet werden.

§4
Lehrabschlußpnifung

(1) Am Ende der Lehrzeit hat der Lehrling in einer Pnifung nachzuweisen, daß er das

Ausbildungsziel erreicht hat.

(2) Besteht der Lehrling die Pnifung nicht, so kann er sie einmal - und zwar nach

einem halben Jahr - im ganzen wiederholen.

(3) Besteht der Lehrling audr die §Tiederholungsprüfung nicJrt, so ist das Lehrverhältnrs

mit Ablauf des Prüfungsmonats beendet.

§5
(1) Alle in diesem Vertrage nicht besonders geregelten Rechte und Pflichten richten sich

nach den einschlägigen gesetzlichen Vorschriften und den tarifuertraglichen Verein-

barungen.

(2) Der Lehrling und seine gesetzlichen Vertreter haben von dem Inhalt der geltenden

fäT*"*r- 
und Prüfungsordnung für Landkartentechniker-Lehrlinge Kenntnis ge-

(3) Vorstehender Vertrag ist in drei gleichlautenden Ausfertigungen ausgestellt und von

den Vertragsschließenden eigenhandig unterschrieben.

(Lehrherr) (Lehrling)

-?ä;;;ilil-v;;;;;i;; 
d.; ffi;ii;;;j 

-- "
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Anlage 2

"" 182a
Ausbildungsplan für Landkartenteüniker-Lehrlinge

1. Lehriahr
t. Kartographisches Zeichnen

Erklärung fachlicher Grundbegriffe - Erläuterung und Gebrauch iler kartographisdren
Zeichenwerkzeuge, ihre Pflege und Instandhaltung - Einfuhrung in das kartographische
Zeichnen mit Bleistift und Tusche - Durchzeichnen @ausen) von Kartenskizzen und
Kartenausschnitten - Ubungen im Kolorieren von Karten und Kartenübersichten.

2. Kartenkunde, Reprocluktions- und Drucktechnik
Die deutschen topographisdren Karten großen Maßstabes - Ubungen im Karten-
lesen - Die widrtigsten Gelänileformen - Bestimmung und Umrechnen von Maß-
stäben - Einführung in die Ubertragungs- und Drucl<verfahren - Materialkunde.

3. Gesetzes-, Verwaltungs- und Geschäftskunile
Allgemeine Einführung in clie Berufsaufgaben - Aufbau uncl Aufgaben cles Niecler'
sächsischen Landesvermessungsamtes - Einfache Registraturarbeiten, Postabfertigung,
Materialverwaltung.

2. Lehrjahr
1. KartograPhisches Zeichnen

Reinzeichnen einfacher Kartengrundrisse (einschl. Gewässer) und. Zeichnung cles Ge-
ländes in Höhenlinien nach gegebenen Höhenpunkten und Gerippelinien auf verschie-
denen Zeichnungsträgern und in verschiedenen Maßstäben - Zeichnung eines Gelände-
querschnitts - Reinzeichnen von Kartenschriften - Zeichnung von Farbplatten,
Ubungen im Ritzen und Glasgravur - Ubungen im Generalisieren einfacher Art -Ubungen im Kartieren mittels Transversalmaßstab, Zirkel sowie Kartiergerät - Kon-
strukti,on eines Kartenrahmens mit Auftragen eines einfachen Koordinatennetzes und
Eintragen einiger Festpunkte.

2. Kartenkunde, Reproduktions- und Drucktechnik
Die einfachsten Grundlehren über Gestalt und Größenverhältnisse der Erde, Pro'
jektionen, Kartennetze und Koordinatensysteme - Einführung in die Farbenlehre -
Zwed< und Gestaltung der Musterblätter - §(/esen und Zwed< der Signaturen - Die
wesentlichsten Reprocluktionsgeräte und Drud<pressen - Einfuhrung in die kopier'
und photomechanischen Verfahren - Ein Monat Ausbildung bei einem Katasteramt
(183 b).

3. Gesetzes-, Verwaltungs- und Geschäftskunde
Organisation und Aufgaben cler nietlersächsiscl.ren Vermessungs- und Katasterverwaltung

- Uberblid< über clie Geschichte der topographischen Kartographie'

3. Lehriahr
1. Kartographisches Zeichnen

Ausdehnung des bisher Erlernten auf praktische Fälle - Reinzeichnen und Ritzen von
KartenaussJhnitten größerer Maßstibe einschließlich einfacher Generalisierung - An-
fertigung einer Schraffenzeichnung - Ausführung einer ScJrummerung mit §Tischer

und Buntstiften - Vervollkommnung im Schriftzeichnen durch Nachtragen der Schrift
in die vorangegangenen situationsübungen - Einführung in die Kartenfortführung,
Anfertigung elner Berichtigungsvorlage unil Bericltigung von Kartenoriginalen auf
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transparenten und nichttransparenten Zeichnungsträgern - Konstruktion eines Karten-

rahmens nach gegebenen Blatted<enwerten mit Doppelnetz, Grenzgitterlinien und Ein-
tragen einiger Festpunkte - Montage- und Retuschearbeiten.

2. Kartenkunde, Reproduktions- und Drucktechnik
Fortsetzung und Vertiefung des im 1. unil 2. Lehrjahr Erlernten - Die deutschen

topographischen Karten kleineren Maßstabes - Grundzüge der Geländedarstellungs-

methoden - Die gebräuchlichsten schriftformen und schriftgrade - Kartenrand-

gestaltung - Zusammenstellung eines Druckbogens, Aufteilung nadr Nutzen.

3. Gesetzes-, Verwaltungs- und Geschäftskunde
Allgemeine Grundzüge des Verfassungsrechts - Gesetze und Erlasse über das ver-
messungs- und Kartenwesen - Aufbau und Aufgaben der behördlichen und sonstigen

Vermessungsstellen.

4. Lehrjahr (6 Monate)

1. Kartographisches Zeichnen
Ausdehnung der praktischen kartographischen Zeichenarbeiten auf schwierigere Fälle -
Reinzeichnen und Ritzen von Kartenausschnitten kleinerer Maßstäbe - §Teitere

Generalisierungsübungen - Unterweisung in der mechanischen Kartenbeschriftung

(Stempelung, Buchdrucksatz, Lic-htsatz) und der Schriftmontage - Herstellung einer

Filmmontage - Verwendung des Luftbildes in der Kartographie (Grundzüge) -
Selbständige Fertigung einer größeren praktisc-hen Arbeit (184b).

2. Kartenkunde, Reproduktions- und Drucktechnik
Uberblicl< über die allgemeine Landesvermessung, insbesondere Nachweis der Fest-

punkte, topographischer Meldedienst, Führen von Merkblättern, Entstehung der deut-

schen Grundkarte I : 5000 - Teilnahme an einfachen trigonometrischen Messungen,

topographischen Aufnahmen sowie Erkundungen im Felde - Gebrauchs- und the-

matische Karten (nrir in Grundzügen).

3. Gesetzes-, Verwaltungs- und Geschäftskunde
Teilnahme an Vorträgen über Staatsbürgerkunde, Behördenorganisation und Arbeits-

recht - Einfache Ubungen im amtlichen Schriftverkehr.

(Format DIN A 4) Anlage 3

Zu 186

Beschäftigungstagebuü des Landkartentec{rniker-Lehrlings

Zeit

von I rit
Dauer der
Beschäftig.

Tage

Kurze Angabe der gefertigten
Arbeiten (einschl. örtl.

Messungsarbeiten und Unter-
richtsstunden)

Bescheinigung
des

Ausbildenden

Sichtvermerk des
Leiters der

Ausbildungsstelle

1 2
at 4 5

50



(Format DIN A 4) Anlage 4

Za 254.5

P rüf un g s nied e rs ch ri f t
Lehrabschlußprüfung für Landkartentechniker-Lehrlinge

Der Landkartentechniker-Lehrling

Ausbildungsstelle

hat sich am ....................... der Lehrabschlußprüfung nach der Aus-

bililungs- und Pnifungsordnung für Landkartentechniker-Lehrlinge unterzogen.

Prüfungsleistungen im einzelnen :

Prüfungsfach
Mündliche

Prüfung

Probearbeit

a)

b)

c)

Gesamtergebnis:
Bemerkung€n:
*) Beim Bestehen der Prüf ung:

Das Ergebnis ist dem Prüfling - unter Aushandigung cles Prüfungszeugnisses*) -durch den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses mitgeteilt worden.
*) Beim erstmaligen Nichtbestehen der Prüfung r

Dem Prüfling ist durdr den Vorsitzenden des Pnifungsaussdrusses mitgeteilt worden,
daß er ilie Pnifung nicht bestanden hat und daß er die Prüfung nach einem halben

Jahr wiederholen kann.
*) Beim Nichtb'estehen der §üriederholungsprüfung :

Dem Prüfling ist durch den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses mitgeteilt worden,
daß er die lViederholungsprüfung nicht bestanden hat.

den

Der Prüfungsausschuß für Landkartentechniker-Lehrlinge
beim Niedersächsischen Landesverwaltungsamt

*) Nichtzutreffendes streicJren.

(Format DIN A 4) Anlage 5

Z;u254.6
Prüfungszeugnis

5t

Schriftliche
Prüfung

geboren am



hat am ....."........ die Lehrabschlußpnifung nach der Aus-

bildungs- und Prüfungsordnung für Landkartentechniker-Lehrlinge mit dem Gesamt-

ergebnls

bestanden.

Er ist bereclrtigt, die Berufsbezeichnung ,,Landkartentechniker,, zu führen.

Der Prüfungsausschuß für Landkartentechniker-Lehrlinge

beim Niedersächsischen Landesverwaltungsamt

--- "*"-0;;;ä;;;
(Siegel der Dienststelle)

(Format DIN A 5)

Prüfungsausschuß

für Landkartentechniker-Lehrlinge

beim 
"';:iläH;::il 

Landes-

Anlage 6

den

An den

durch

Zu 254.7

Sie haben die Lehrabschlußprüfung
Landkartentechniker-Lehrlinge n i c h t
Sie können die Prüfung nach einem

(Format DIN A 5)

Prüfungsausschuß

für Landkartentechniker-Lehrlinge
beim Niedersächsischen Landes-

verwaltungsamt

An

Sie haben die Lehrabschlußprüfung

Landkartentechniker-Lehrlinge zum

1n ...........

nach der Ausbildungs- und Prüfungsordnung frir
bestanden.

halben Jahr wiederholen.

iü;;,,;;;;
Anlage 7

Zu 257.2

den

1n ...........

nach der Ausbildungs- und Prüfungsordnung fttr
zweiten Male nicht bestanden.
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5

Annahme und Ausbildung weiblidrer Vermessungslehilinge und
Landkartentedniker-Lehrlinge

RdErl. des Nds. MdI. v. 4.7. 1955 (Nds. MBI. S' 48s) *)

B e zu g : VermLehrAPO. \. 10. 2. 7954 (Nds. MBl. S. 138).

Der RdErl. des RMdI. vom 26. 7. 1944 - I Verm. 8297144 - 6843 (n.v.), betr. Aus-
bildung weiblicher Kräfte im freien Vermessungsberufe, wird aufgehoben.
Es bestehen keine Bedenken, weibliche Bewerber als Vermessungslehrlinge und Land-
kartentechniker-Lehrlinge anzunehmen und auszubilden. Bewerberinnen, die beabsich-
tigen, unmittelbar im Anschluß an die abgeschlossene Lehrzeit in der Verwaltung bzw.
bei Offentlich bestellten Vermessungsingenieuren zu bleiben, ist der Vorrang vor
anderen Bewerberinnen zu geben.

*\ Adressatm, Dienststellen der Vermessungs- und Katästerverwaltung, Offentlidr bestellte Vermessrmgs-' ini."i""r., nadridrtliö: behördlidre Stellän des Sondervermessungsdienstes'

6

Annahme und Ausbildung von vermessungszeictrnern und Praktikanten
bei Uffentlidr bestellten Vermessungsingenieuren

RdErl. d. Nds. MdI. v. t7.10.1957 (Nds. MBl. s.859)*)
Nach der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für vermessungslehrlinge (Anlage A zum
RdErl. des Nds. Mdl. vom 10. 2. lg54 - Nds. MBl. S. 138 - i. d. F. d. RdErl. vom
t. 12. 1956 - Nds. MBl. 1957 s. 25 -) können die offentlich bestellten Vermessungs-
ingenieure Vermessungslehrlinge annehmen und ausbilden. Sie sincl jedoch, soweit sie

ihlen Niederlarr.rrrg.o.t in Niedersachsen haben, nicht befugt, Anlernlinge anzunehmen

und für den Beruf des Vermessungszeichners auszubilden.

Da ferner für eine gelenkte Praktikantenzeit weder Richtlinien bestehen noch

beabsichtigt ist, in NiJersachsen eine gelenkte Praktikantenzeit fur die Fachrichtung
V".-"rsoigr*"s", br*. Kartographie einzuführen, dürfen von ilen in Niedersachsen

,og.l"rr"rä Offentlich besteliten Vermessungsingenieuren auch Staatsbauschulprak-
tikanten nicht angenommen und ausgebildet werden.

-) Adr"r*r* Regierungspräsidenten und Präs. cler Nds. Verw.-Bezirke, Offentlidr bestellte Vemessungs-
ingenieure. 

7

Fadrunterridrt der vermessungslehrlinge und Landkartenzeichner-l)Lehrlinge
an den Berufss&ulen

RdErl. d. Nds. MdI. v. 2e. 10. 1e55 (Nds. MBl. S. e22) *)

Die Berufsschulpflicht der Vermessungs- und Landkartenzeichner-Lehrlinge richtet sich

nach den Abschnitten IV uncl V des Gesetzes über das offentliche schulwesen in Nieder-
sachsen vom 14. g. 1954 (Nds. GVBI. S. 89). Für vermessungslehrlinge bei behord-

lichen Vermessungsstellen sind daniber hinaus die Bestimmungen der VermLehrAPO.
vom 10.2. 1954 (Nds. MBl. s. 138)r), für die vermessungslehrlinge bei offentlich
bestellten Vermessungsingenieuren das Lehrvertragsmuster zum RdErl. des Nds' MdI'
vom 1. ll. lg51 CNas. fi4St. S. 479)2) sowie für ilie Landkartenzeichner-Lehrlinge die

Ausbilclungs- unil Prüfungsordnung vom 1. 7, 1942 (Nachrichten aus dem Reichs-

vermessungsdienst S. 186)2) zu beachten'

1) Berufsbezeidrnung durdr KartLehrAPO' (Nr'
z) Durch neue Vorschriften ersetzt bzw. ergänzt (vgl'

4) geändert in,,Landkarten t e c h n i k e r - Lehrling"
Nr. 1-4).

53



Die Vermessungs- und Landkartenzelchner-Lehrlinge sollen im Interesse ihrer beruf-
lichen Vervollkommnung nach Mögliükeit die vermessungstedrnisd.re bzw. ein-

schlagige kartographische Fachklasse (Bezirksfachklasse) einer Berufsschule ihres Bezirks

oder des Nachbarbezirks besuchen. Soweit ein dringendes Beilürfnis fur dte Einrictrtung
weiterer Fachklassen besteht, ist bei der Schulaufsichtsbehörde (RegPräs. bzw. Verwpräs.j
hierauf hinzuwirken. r{7egen der Fahrkostenerstattung verweise ich auf den RdErl. des

RFM vom 6. 6. 1942 (RBBI. S. 132; PrFMBl. S. 171).

De Lehrpläne enthalten fttr die f achliche unterweisung z.z. eine Fülle von Lehr-
stoff, die bei den wenigen unterrichtsstunden kaum bewältigt werden kann. sie sind

daniber hinaus zu einem großen Teil der Ausbildung bei der Lehrstelle nicht
angepaßt. Ich bitte daher die Herren Regierungspräsidenten (Verwaltungspräsidenten),

die Lehrplane zu überprüfen und zu veranlassen, daß sie moglichst mit den Anfor-
derungen der betreffenden Ausbildungs- und Prüfungsordnung in Einklang stehen;

Anderungen dieser Ausbildungs- und Pnifungsordnungen sind jeweils zu berücksichtigen.

Als Fachlehrkräfte sollen nur solche vermessungs- und landkartentechniscl.re Bedienstete

bestellt werden, die pädagogisches Geschick und reiche praktisdre Erfahrungen besitzen.

ob und inwieweit Einricl-rtungen zum Erwerb der ,,Fachschulreife" nacl-r dem Beschluß

der Konferenz der Kultusminister vom 20. 5, lg54 (bekanntgegeben in den ,,Nach-
richten der Vermessungs- und Katasterverwaltung" I95i s. 15) zu schaffen sind, wird
besonders geregelt werden.

Dieser RdEd. ergeht im Einvernehmen mit dem Herrn Minister frir Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten und dem Herrn Kultusminister.

Der RdErl. des PrFM. vom 21. 10. 1940 (PrBBl. s. 334), betr. Berufsschulbesuch der
Katasterlehrlinge, wird aufgehoben.

*) Adressaten: Dienststellen der
vermessungsdienstes, Uffentlich

Vermessungs- und Katasterverwaltung, behördtiche Stellen des Sonder-
bestellte Vermessungsingenieure.
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